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Schweden 1931.
H atte  1930, als Ganzes gesehen, noch als ein fü r 

die schw edische , G esam t Wirtschaft verhältnism äßig au sg e ­
glichenes bezeichnet w erden können, w enn auch, gesondert 
betrachtet, die unterschiedliche G estaltung d e r  E ntw icklung 
im ersten  und zw eiten H alb jah re  deutlich  d ie T endenz zu 
einer w esentlichen V erschlechterung erkennen ließ, so stand
1931 von seinem ersten  T age an im  Zeichen einer dann  von 
M onat zu M onat m ehr hervortretenden  a u s g e s p r o c h e ­
n e n  K r i s e ,  d ie  auch bei Jah ressch luß  ihren  T iefstand 
noch keinesw egs erreicht hatte. Als sym ptom atisch hierfür 
können die am tlichen A r b e i t s l o s e n z a h l e n  gelten,’ 
die für Jan u a r 1931 mit 40 245 H aup tun terstü tzungsem ^- 
fängern angegeben  w erden, für O ktober 57 143, fü r N ovem ber 
77 254 und für D ezem ber bereits 88 761 P ersonen betrugen. 
Im  Januarausw eis 1932 haben  sie sich auf 103 742 verm ehrt 
und E nde April 1932 bezogen  nicht w eniger als 111 333 P e r­
sonen öffentliche E rw erbslosenunterstü tzung . V erteilt auf 
die einzelnen G ew erbefjruppen, entfallen von le tz terer Zahl 
auf die Forstw irtschaft 14 369 A rbeitslose, auf die H o lz­
industrie 11 346 A rbeitslose, auf das B augew erbe 6 133 A r­
beitslose, auf d ie Landw irtschaft 5 955 A rbeitslose, auf H andel 
und V erkehr 4 979 A rbeitslose, auf d ie  Zellstoff- und P ap ie r­
industrie 1 566 A rbeitslose.

Erw eist sich die H olz- und W aldw irtschaft mit annähernd  
26 000 ihr zugehörigen E rw erbslosen  dem nach als d e r von 
der K rise absolut am  härtesten  betroffene W irtschaftszw eig 
des L an d es ,' so g ib t d ieser U m stand, noch verschärft durch 
die außergew öhnliche N otlage der Landw irtschaft, auch der 
die L äns (Provinzen) G efleborg, K opparberg  und das n ö rd ­
liche U ppland um fassenden R egionalw irtschaft fü r das 
B erichtsjahr sein G epräge.

Die Außenhandelsbilanz.
Die A u ß e n h a n d e l s b i l a n z  Schw edens für 1931 

^ a r  die traditionell passive; mit einem E infuhrüberschuß  von 
?05 Mill. K ronen gegenüber einem  solchen von nur 112 Mill: 
lrn 'Jahre  zuvor w ar sie d ie  ungünstigste  seit 1920. Sie ist

A usdruck einer m engenm äßig  ziem lich stabilen E infuhr 
]?ei gleichzeitig b e t r ä c h t l i c h  v e r m i n d e r t e r  A u s ­
f u h r ;  die w ertm äßigen  V erhältniszahlen, bei deren  B etrach­
tung die R ückläufigkeit d e r W eltm ark tpreise  zu berück ­
sichtigen ist, b e tragen  für d ie E in fuhr 1427,5:1662 (— 14o/o), 
für die A usfuhr 1122,4:1550 Millionen Kr. (— 29o/0). D er 
&esam te A u ß e n h a n d e l s u m s a t z  für 1931 beläuft 
sich som it auf 2550 Mill. Kr. gegen  3213 Mill. K r. fü r das 
^°rhergehende Jah r. D as E rgebnis dürfte in  starkem  M aße 
pUrch die am  28. Septem ber 1931 erfolgende A ufgabe des» 
Goldstandards, das einschneidende E reign is des B erichts- 
Jahres, beeinflußt sein. A llerdings erfüllte d ie E rw artung ,

daß  die W ertm inderung der K rone sich zu einem besonderen  
Stim ulans fü r den  E x p o rt entw ickeln  w ürde, sich nur zum 
Teil. Schon die E i s e n i n d u s t r i e  führte  K lage darüber, 
daß, obw ohl die A uslandskaufkraft der K rone um  rund  30% 
gesunken sei, doch nam entlich D e u t s c h l a n d  d an k  v o r­
genom m ener erheblicher Senkung seiner Lohn- und sonsti­
gen  E rzeugungskosten  seine E isenpreise  in Schw edenvaluta 
um  nicht m ehr als nur 6 bis 7o/o herau fgesetz t habe, w o ­
durch  d ie schw edische E isenprodüktion  nicht in dem  erhofften  
M aße fü r ih r In landsgeschäft habe profitieren  können. 
H inzu kom m t endlich, d aß  infolge eines vielfach befürch teten  
w eiteren  A bsinkens d e r K rone sow ie im  H inblick  auf d ie 
M öglichkeit kom m ender E infuhrbeschränkungen  u nd  Z oll­
erhöhungen in den  le tzten  M onaten des Jah res  sehr viel 
über den tatsächlichen B edarf hinaus auf V orrat gekauft 
w urde; d e r W 'arenaustausch im O k t o b e r  und  N o ­
v e m b e r  ergab einen fü r d iese Jah resze it ungew öhnlich 
g r o ß e n  E i n f u h r ü b e r s c h u ß ,  und erst im  D ezem ber 
erfolgte w ieder ein gew isser A usgleich zw ischen d e r D ebet- 
und d e r K red itse ite  d e r H andelsbilanz. Sum m arisch w ird 
der B e s c h ä f t i g u n g s g r a d  d e r  Industrie  zum  Ja h re s ­
ende von Svensk F inanstidning mit 116 gegen  131 im 
Jah resdurchschnitt 1930 und  100 in  d en  resp . Jah re sd u rch ­
schnitten 1923/24 errechnet.

Die Ein- und Ausfuhrartikel.
Im  einzelnen w eisen, auf das ganze  Ja h r  bezogen, fo l­

gende A rtikel g e s t e i g e r t e  E i n f u h r m e n g e n  g eg en ­
über 1930 a u f : Mais (annähernd  das d reifache Quantum ), 
K affee, H afer, Kleie, O elkuchen, Benzin, F rüchte mit A us­
nahm e von Bananen, K artoffeln, ferner — in geringem  U m ­
fange — Koks, T ex tilw aren  mit A usnahm e Von W ollgarnen, 
K upfer und R adioappara te  usw ., verm inderte  Q uantitäten  d a ­
gegen : K unstdünger, W eizen und  W eizenm ehl, R oggen, S o ja ­
bohnen, A utom obile, Schiffe, R oheisen, T räg e r und sonstige 
W arm w alz W erkserzeugnisse, K autschukfabrikate, ferner -— in 
geringerem  U m fange — H äu te  und  Felle, S teinkohle, Zucker, 
H eringe. Auf d e r A u s f u h r s e i t e  erscheinen m i t  v e r ­
r i n g e r t e n  M e n g e n :  H olzw aren  (3,3:5,2 Mill. cbm), 
Sulfitzellstoff, E rze  und P flasterste ine  (beide w eniger als 
die H älfte d . V.), R oheisen, S tabeisen, M aschinen aller Art 
mit A usnahm e von M elkm aschinen, M otoren, B utter, W eizen, 
R oggen, H äute, Felle, Schiffe, K ugellager, Telephon- und 
T e leg raphenappara te  sow ie endlich Z ündhölzer (19o/o w en i­
ger), mit anderen  W orten  nahezu, säm tliche schw edischen 
A usfuhrw aren, abgesehen  von folgenden, gew isse S te ige­
rungen aufw eisenden A rtikeln: Fleisch, H olzschliff (minimal), 
Zeitungsdruck- und  anderes P ap ie r (um  etw a lOp/o), R öhren.
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Sinkende Indexziffern.
B em erkensw ert ist, daß  tro tz  der nach einigen Schw an­

kungen zuerst bei rund  70, später rund  65o/o ih res G old­
w ertes H alt m achenden D evalvation der K rone d ie M e ß ­
z a h l e n  d e r  i n l ä n d i s c h e n  L e b e n s h a l t u n g  n icht 
gestiegen sind, vielm ehr sogar eine geringe  Senkung e r ­
fuhren. Sie be trugen  — Ju li 1914 =  100 — fü r Ja n u a r  
1931: 161, A pril: 160, Ju li bis D ezem ber einschließlich: 158, 
seit Jan u a r 1932 unverändert: 157. In  nur w enig abw eichen­
d er K urve verlaufen die am tlichen G r o ß h a n d e l s : -  
i n d  e x  z a h l e n :  Jan u a r 1931: 115, A pril: 112, S ep tem ­
ber: 107, O k tober: 108, N ovem ber: 110, D ezem ber: 111, 
Jan u a r 1932: 109, F eb ru ar: 110, seit M ärz stationär bei 109. 
W enn die sich scheinbar fo rtsetzende K ronenentw ertung  auf 
die D auer auch kaum  ohne E influß  auf d ie  Lebenshaltungst- 
kosten  w ird bleiben können, so hat sie, im  H inblick auf 
das g roße  Ganze d e r schw edischen W irtschaft, doch zunächst 
das Gute bew irkt, d a ß  sie das zuvor drohende völlige V er­
siegen des E xpo rts  nam entlich  ,in den  nationalen  S tape l­
w aren  teilw eise behob und außerdem  die andernfalls unver­
m eidbar gew esenen K äm pfe um  L ohnherabsetzungen  h in t­
anhielt.

Kreditbeschränkungen und Autarkiebestrebungen.
V om  S tandpunkt der deu tschen  A usfuhr int er essen aus 

sieht d e r  gleiche U m stand sich w eniger günstig  an. G leich­
zeitig mit der Suspension d e s  G oldes hatten  R eg ierung  
und R eichbank die L osung ausgegeben : A u f r e c h t ­
e r h a l t u n g  d e r  B i n n e n k a u f k r a f t  u m  j e d e n  
P r e i s !  Di e Z a h l u n g s m i t t e l p o l i t i k  des Zentr;al- 
noteninstituts konzen trierte  sich seit H erb st mit scharfen 
K r e d i t b e s c h r ä n k u n g e n  zur B ekäm pfung aller D e ­
visenspekulation ausschließlich und mit E rfo lg  auf dieses 
Ziel. Die an  sich schon ein starkes H em nis fü r d ie E in ­
fuhr aus G oldw ährungsländern  darste llende  K ronenabw er­
tung, noch künstlich gefördert durch  eine seit dem  U eber- 
gange zur P ap ierw ährung  in  jed e r erdenklichen W eise ver­
stärk te  P r o p a g a n d a  f ü r  d e n  V e r b r a u c h  h e i m i ­
s c h e r  E r z e u g n i s s e ,  endlich d ie  reichen, im L ande 
befindlichen L a g e r b e s t ä n d e  an  fast allen A rtikeln 
des E in fuhrbedarfs rech tfertigen  leider in hohem  M aße d ie 
B efürchtung, d aß  das J a h r  1931 mit einem  im  deu tschen  
Schw edenhandel erreichten  A ktivsaldo von nicht w eniger als 
267 Mill. RM . gegenüber 190 Mill. für 1930 und 126 M:p ., 
fü r 1929 fü r absehbare Zeit das überhaupt erg ieb igste  und 
in seiner rek o rd a rtig en  H öhe sobald  n icht auch nur a n ­
nähernd  w ieder zu erreichende G eschäftsjahr gew esen  sein 
dürfte.

E in  U ebriges zur S tärkung  d e r vorhandenen Autarkie- 
bestrebungen  w erden  d ie  zw angsläufigen A usw irkungen des 
K reuger-Z usam m enbruchs auf Zahlungsbilanz, A ußenhandel 
und gesam te L ebenshaltung des L andes beitragen . V er­
glichen mit dem  gleichen Z eitraum  1931, w eisen die M onate 
Jan u a r bis einschließlich Mai des laufenden Jah res  bereits 
einen R . ü c k g a n g  d e s  s c h w e d i s c h e n  E i n f u h r ­
ü b e r s c h u s s e s  von 180 auf 129 M illionen Kr. od e r um 
rund 29o/o als Ausfluß einer sow ohl verm inderten  Ein- als 
auch A usfuhr auf. D abei ist eine sich fo rtgese tz t v e r­
schärfende einschlägige T endenz zu beobachten . F ü r das 
erste Q uartal be ider V ergleichsjahre jvaren  es noch re sp ek ­
tive 102/82 Mill. K ronen, und für den  gleichen Zeitabschnitt’ 
verm inderte sich, deutschen A ngaben zufolge, der W ert der 
deutschen A usfuhr nach Schw eden im  V erhältnis zur V er­
gleichszeit 1931 um  nicht w eniger als 44,50/0 (58: 98 M;il. 
RM .), bzw . ging der en tsprechende deu tsche A usfuhrüber­
schuß von 47 auf 34 Mill. RM . zurück!

Die Holz- und Sägewerksindustrie.
D as J a h r  1931 w ird m an, sieht m an von 1921 ab, heute 

als das fü r das schw edische H olzgew erbe  s o r g e n v o l l s t e  
seit einem halben Jah rh u n d ert be trach ten  müssen. D ie H o ff­
nungen auf B esserung, d ie  m an an  d ie  gem einsam  m it 
F i n n l a n d  durchgeführte  20proz. E rzeugungsbeschränkung  
geknüpft ha tte , w urden a rg  und in dem  M aße enttäuscht, 
d aß  auf eine E rneuerung  des A bkom m ens verzichtet w urde. 
D er K o n s u m r ü c k g a n g  i n  g e s ä g t e n  u n d  g e ­
h o b e l t e n  B r e t t e r n  gesta lte te  sich nachgerade  k a ta ­
strophal; d e r W eltexportum satz in d iesen  A rtikeln sank von 
1929 bis 1931 von m ehr als 6i/2 auf 4i/2 Mill. d tds. o d e r (um­
rund  33% , d e r  einschlägige E x p o rt Schw edens dagegen  
um  nich t w eniger als 40<y0. W ährend  Schw edens H o l z ­
a u s f u h r  vor dem  K riege durchschnittlich  1 Million stds. 
jährlich betrug, erreichte sie fü r 1931 mit rund 740 000 stds. 
nicht einm al d re i V iertel d ieser M enge. H and  in H and

mit dem  m engenm äßigen ging .ein w ertm äß iger Ausfuhr- 
rückgang , d e r die von Jan u a r bis zur A ufgabe des G ojd ' 
Standards im H erbst um 25 bis 350/0 abgle itenden  P re ise  '|Zum 
Teil bis u n te r das N iveau von 1913 drückte. D ie h a n d e l-  
statistische W arengruppe „H  o 1 z u n d  A r b e i t e n  d a r ­
a u s “ w eist von 1930 auf 1931 einen E xpo rtrückgang  von 
277 241 000 auf 172 983 000 K ronen, d . h. e ine n icht w eniger 
als 38proz. M inderung au f; mit 104258 000 Kr. stellt sie 
den  absolut g röß ten  R ückgang  im R ahm en d e r schw edischen 
A usfuhrstatistik  dar. Die relativ  erseblichsten E inbußen  e r­
litt d e r H o l z e x p o r t  n a c h  D e u t s c h l a n d ,  H olland 
und Spanien, nächst ihnen nach E ng land  und F rankre ich ; 
lediglich B elgien w eist im  V ergleich mit 1930 einen 
von 38 648 auf 48 021 stds. geste igerten  A nteil auf. H insicht­
lich d e r außereuropäischen  A bnehm er ging, abgesehen  von 
A ustralien, dessen Zollpolitik eine H olzeinfuhr aus den  n o r­
dischen L ändern  so gut w ie ausschloß, d e r A bsatz a llge­
mein in  einem  der Schrum pfung des gesam ten H o lz a u s fu h r -  
volum ens en tsp rechende G rade zurück.

Innerhalb d e r einzelnen schw edischen V e r s c h i f ­
f u n g  s d  ,i s t r  i k  t e w ar d ie L age k e i n e  e i n h e i t ­
l i c h e .  Am härtesten, betroffen  w urden  d ie  B ezirke O ber­
botten, W estküste  und V änern, ebenso d e r E x p o rt über die 
norw egische G renze. Ih re  V erluste liegen bedeutend  über 
dem  R eichsdurchschnitt. B esser sollen, d e r Schilderung von 
Svenska T rävarruexportfö ren ingen  zufolge, d ie  B ezirke S tock­
holm  und Malmö sowie das m ittlere N orrland abgeschnitten 
haben. N ach dem  B ericht d e r  G efler H andelskam m er belief 
sich indessen die A u s f u h r  i n  n e  s ä g t e n  u n d  g e ­
h o b e l t e n  H o l z w a r e n  a u s  G e f l e b o r g s  l ä n  in 
den resp . Jah ren  1929 auf 217 446 stds., 1930 auf 188 144 stds.,
1931 auf 132 000 stds., w as allein von 1930 auf 1931 eine 
30proz. M inderung bedeutet. D ie P r e i s e  fob G efle/Söder- 
ham n, die zu B eginn 1931 ungefähr w ie fo lg t lagen: 
3X9” K iefer unsortiert £  15.10, 2y2X7” K iefer unsortiert 
£  12.15, 1 x4” K iefer unsortiert j£ 12.—, 3 x 9 ” T anne u n ­
sortiert £  13.10, 2i/2X7M Tanne unsortiert £  11.10, 1X4” T a n n e  
unsortiert £  11.5 w aren  bei Jah ressch luß  um d u r c h s c h n i t t l -  

lich je £  3.— gesunken, nachdem  sie im O ktober vo rüber­
gehend teilw eise einen noch w esentlich tieferen S tand inne­
hatten. ;

D ie Z u k u n f t s a u s s i c h t e n  sind überaus trübe. 
E inem  nach w iederholtem  Scheitern a ller K a r te l l ie ru n g s -  
und K ontingentierungsversuche in jed e r W eise v e r ­
s c h ä r f t e n  W e t t b e w e r b  u n t e r  d e n  A u s f u h r ­
l ä n d e r n ,  von denen nam entlich  F innland mit seinen um 
40 bis 500/0 un te r den  schw edischen liegenden A rb e i ts lö h n e n  
und R ußland mit seiner jeglicher kaufm ännischen G e s c h ä f ts ­
gebarung  en tra t enden N otausfuhr als Schw edens H a u p t ­
konkurren ten  zu nennen  sind, steht ein einstw eilen n o c h  

fo rtgese tz t s c h r u m p f e n d e r  B e d a r f  gegenüber. D |ear 
b r i t i s c h e  M a r k t  is t durch eine im M ärz 1932 g e ­
schlossene A bm achung zw ischen den Sow jets und e in e r  a n  
Stelle d e r b isherigen C entral Softw ood Buying C o rp o ra t io n  
un ter den A uspizien der T im ber T rade  F ederation  neu- 
gegründeten  Im portzen trale  fü r R ussenholz über ein D ies- 
jahresquantum  von 450 000 stds. Schnittholz erneut w eitv 
gehend verbaut. D ie russische T ak tik  d e r  R ü c k v e r ­
g ü t u n g e n  b e i  n a c h t r ä g l i c h  e i n g e t r  e t e n e m  
P r  e i s  f a l l  m ußte zudem  in  w eitgehendem  M aße dem orali­
sierend w irken. D er seit etw a 1929 zu beobachtende 
r u s s i s c h e  H o l z e x p o r t  n a c h  S c h w e d e n  se lb s t, 
gegen  den vorzugehen d e r R eichstag mit R ücksicht auf d ie  
schw edischen R ußlandin teressen  m ehrfach ablehnte, w u rd e  
angesichts d e r zunehm enden eigenen N otlage b e s o n d e r s  

unangenehm  em pfunden. G egen d ie  H olzeinfuhr als so lc h e  
gerich tete  M aßnahm en verschiedener w ichtiger A b n e h m e r ­

länder in  Form  von K ontingentierung, Z ollerhöhungen u n d  
D evisenbew irtschaftung runden  d ie  U ngunst des Bildes a b -

Die den gesam ten H olzm ark t in  1931 k e n n z e ic h n e n d e  U n­
lust und U nsicherheit fand ihren  A usdruck auch in  den E  r  - 
g e  b n i s s e n  d e r  V e r s t e i g e r u n g e n  a u s  s t a a t ­
l i c h e m  F o r s t b e s i t z .  W eitgehende Preisnachlässe ver­
m ochten bei d e r allgem ein bestehenden A bneigung, i r g e n d ­
w elche D ispositionen auf längere Sicht zu treffen, die K auf­
lust w enig od e r g a r  nicht anzuregen. E inem  noch in 1929 
erreichten  A uktionsm ittelpreise von 6 K r. pro cbm e n t s p r a c h  
schon für 1930 nur noch ein  solcher von 5,03 K r.; der bi sh eil 
nicht veröffentlichte am tliche Index fü r 1931 dürfte  nach 
allem ganz beträchtlich  un te r seinen V orgänger zu liegen 
kom m en. F ür w eite G ebiete des Landes, insbesondere Norr- 
lands, ist der W ert d e s  W aldbesitzes heu te  überhaupt gleich 

Null, w ofür der Plan, aus M itteln d e r E r w e r b s l o s e n f ü r s o r g e
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■— veranschlagt sind 500 000 K ronen — do rt A bholzungen als 
„zusätzliche“ N otstandsarbeiten  durchführen  zu lassen, k en n ­
zeichnend ist.

Als relativ  noch sehr günstig  m uß un ter den vorliegenden 
U m ständen d e r J a h r e s a b s c h l u ß  d e r  K o r s n ä s  
S a g v e r k s  - A k t i e  b o l a g  K a r s k  ä r  - K ä s t e t  -
B o m h u s ,  S i t z  G e f 1 e , dem  neben den dem  K onzern 
der S tora  K opparbergs B ergslags A.-B. in Falun zugehörigen 
Sägew erken  von Sku tskär bedeutendsten  einschlägigen B e­
triebe im  engeren U m kreis des m ittleren N orrlands, bezeich­
net w erden. E r weist, bei einem A ktienkapital von 21 Mill. 
Kronen, für 1931 einen N ettogew inn von 889 042 Kr. gegen  
1889 000 Kr. i. V. aus, aus w elchem  eine D ividende von 5% 
gegen 9<y0 i. V. zur A usschüttung gelangen soll.

Die Papierindustrie.
F ür die schw edischen P a p i e r -  u n d  P a p p e ­

f a b r i k e n  brachte das Ja h r  1931 ebenfalls eine V erschlech­
terung der Lage, die indessen lediglich auf preislichem  G e­
biete hervortrat. D ie P r o d u k t i o n  dagegen  erhöhte 
sich von 642 500 t in  1930 au f 66,9 000) t in 1931, die A u s ­
f u h r  stieg von 444 60Q t in  1930 auf 487 700 t in 1931. Die 
A usfuhrw erte liegen spezifiziert nicht vor. F ür Z e i t u n g s ­
d r u c k p a p i e r ,  dessen  spezieller E xpo rt sich auf 183 111 
(i. V. 175 157) t belief, gesta lte te  sich nam entlich die schw ere 
K onkurrenz K anadas auf dem  nordam erikan isehen  Markte,, 
der seinerseits annähernd  d ie  halbe einschlägige W elt­
erzeugung aufnim m t, sehr verlustbringend.

Gleich ungünstig  w ar die L age an  dem  für d ie  A u s ­
f u h r  v o n  K r a f t -  und S a c k p a p i e r  besonders 
w ichtigen englischen M arkte. D em  G eschäft in F e i n -  
p a p i e r  kam  d e r U m stand eines re lativ  g roßen  in länd i­
schen A bsatzfeldes und d e r w eiterhin bestehenden  Z usam m en­
halt d e r W erke .zustatten, w odurch d ie  Preisverhältnisse sich 
zufriedenstellender als in den  anderen  E rzeugungszw eigen  
entw ickeln konnten. Doch verschlechterten  auch hier die 
B innenpreise sich um  einiges, w ährend einem  w eiteren  Fallen 
der A usfuhrpreise kein  D am m  entgegengesetzt w erden 
konnte. D en F a b r i k a n t e n  von Sülfitpapier erw ies sich 
die zw ischen ihnen bestehende K onvention ebenfalls insofern 
Von N utzen, als sie den Preisfall in gew issen G renzen hielt 
(Jahresm itte lp reis: 15—17 £ ) ;  um satzm äßig  zog nam entlich 
diese P roduktion  N utzen aus dem  halbjährigen, erst im S ep ­
tem ber beigeleg ten  G roßstreik  in N orw egen. D ie P a p p e -  
ta^xikation hatte un te r dem  W ettbew erb  der finnischen sowie 
der zentraleuropäischen W erke zu leiden, durch  den  ih re  zu ­
vor noch ein igerm aßen gew innbringende B eschäftigung sehr 
bald auf den gleichen ungünstigen S tand wie d ie Papiere 
gedrückt w urde.

Aus dem  K r o n e n f a l l  erw uchsen der schw edischen 
Papierindustrie keine V orteile. Auch wo die A usfuhrpreise 
in K ronen oder Pfund sich nom inell stabil halten  konnten, 
gestalteten  andere F ak to ren  d as E xportgeschäft zu einem 
verlustbringenden. D ie fortbesitehende U eberp roduk tion  als 
Folge d e r durchgeführten  R ationalisierungen, der M angel 
allgem ein preisregulierender U m stände, d ie w eltw eiten 
H andelshem m nisse aller A rt geben  für absehbare  Zeit auch 
kaum  H offnung auf eine befriedigende Z ukunftsentw ick-

Wie kein  anderer G ew erbezw eig des Landes w ar der 
schwedische E isenerzbergbau  den unsheilvollen E inw irkungen  
des in ternationalen  W irtschaftsn iedergangs ausgesetzt. Bei 
einem gleichzeitigen R ü c k g ä n g e  d e r  F ö r d e r u n g s -  
M e n g e n  von 11 210 000 auf 7 070 000 t sank d ie  A u s f u h r  
in E rzen  von 9 387 000 t  in  1930 auf n u r 4 486 000 t im  Bö|- 
richtsjahre, w obei d ie E rlöse in noch höherem  G rade rü ck ­
läufig w aren. D as Ja h r  1932 setzte d iese E ntw icklung bisher 
ln gleicher Schärfe fo r t; in den M onaten Jan u ar bis Ma^ 
des laufenden Jah res  verschiffte die T r a f i k  A.-B. 
G r ä n g e s b e r g - O x e l ö s u n d  lediglich 789 000 t  gegen 
gleichzeitige 1 645 000 im V orjah re  und 3 249 000 in 1929. 
■^er G eschäftsabschluß dieses U nternehm ens fü r 1931 b e ­
tä t ig t  in  vollem U m fange die in dessen  Bericht fü r 1930 
seinerzeit ausgesprochene B efürchtung, daß  ,,als sicher an- 
zusehen sei, daß das Ja h r  1931 eine ganz erheblich verringerte  
Förderung und  dem gem äß verringerten  G ewinn aufw eisen 
,)Verde“ ; die E i n n a h m e n  d e r G esellschaft sanken von 

auf 14 Mill. K ronen, der R eingew inn von 20;41 auf 
^>73 Mill. Kr. D ividende (j. V. 12o/o) fällt dem gem äß aus.'

Das W ebstoffgewerbe.
D ie schw edische T e x t i l i n d u s t r i e  stand w ährend 

der d re i ersten M onate des Jah re s  1931 im  Zeichen der

A rbeitskäm pfe, d ie nach A blauf des a lten  L ohntarifs im  
D ezem ber 1930 ausgebrochen  w aren. Ih r E rgebn is w aren 
gew isse V erbesserungen  fü r die Arb eit er seite, die die K on­
kurrenzfäh igkeit der Industrie mit dem  Auslande, das seiner­
seits L ohnherabsetzungen  vorgenom m en hatte, erschw erten.

In L e i n e n  betrug  d ie  Jah rese in fuhr Schw edens 
2 325 943 k g  gegen  2 369 735 k g  in 1930. Sie: liegt fü r beide 
Jah re  etw as über d e r norm alen Im portm enge d e r V orkriegs- 
jah re  1908—1912, die mit durchniittlich 2 195 056 k g  a n ­
gegeben  wird. D ie W eltm ark tpreise  w aren  nachgebend, 
doch bew irkte die A ufgabe des G oldm ünzfußes im H erbst; 
daß  die E infuhrpreise  bei Jah ressch luß  über den  Ja n u a r­
p re isen  lagen.

An L e i n e n g a r n  w urden  435 761 gegen  345 426 kg  
in 1930 eingeführt. D ie M enge erreicht annähernd  das D re i­
fache der D reijahr esperiode 1910—1912 mit einem  J a h re s ­
m ittel von 152 931 kg . D er G rund d e r  gestiegenem  E infuhr 
ist in  dem  U m stande zu suchen, d aß  ein Teil de r schw edi­
schen Leinenspinnereien in A nbetracht d e r hohen  hiesigen 
Löhne und dadurch  bed ing ten  W ettbew erbsunfäh igkeit mit 
dem  A uslande, dessen  Löhne nicht die H älfte  d e r schw edi­
schen erreichten, ih re  B etriebe stillegte. H insichtlich der 
Preisentw icklung gilt d as im  V orderabschnitt G esagte e n t­
sprechend.

Auch in L e i n e n g e w e b e n  w ar d ie  E in fuhr eine um  
fas t e in  D ritte l geste igerte  (1084179 :■ 849 194 kg). Ih re  
durchschnittliche E infuhrm enge in 1908—1912 belief sich auf 
539 686 k g  pro  Jah r. G egenüber d e r V orkriegszeit liegt somit 
eine V erdoppelung des Imporjts vor, w as einerseits auf d ie  
auf 9 M onate, beschränk te  A rbeitszeit in 1931, zum ändern  
auf die zuvor berührten  arbeitsrechtlichen V erhältisse  zu ­
rück zuführen ist.

An B a u m w o l l g a r n e n  w urden  e in g e fü h rt: 2 000 000 
kg  gegen  1 718 000 k g  in 1930 und an  B a u m w o l l g e -  
w e b e n  5 033 000 gegen  4190 000 kg. D er Loco-Preis fü r 
am erikanische B aum w olle schw ankte zw ischen 11,5 und 5,5 
cents per lb. Auch hier findet d ie  Im ports te igerung  in dem  
im Lande herrschenden  S treik  seine H auptursache. (Die 
Lösung vom G oldstandard  brach te  füh lbare E rhöhungen  der 
auf D ollar- und R eichsm arkbasis e inzukaufenden R ohstoffe 
mit sich doch w urde  von eigenen P reiserhöhungen für das 
E ndproduk t A bstand genom m en.

In  d e r B e k l e i d  u n g s s t  o f f i n d u s t r i e  w urden  die 
U m sätze durch den S treik  ebenfalls w eitgehend beeinflußt. 
N ach B eendigung des KonfEkts setzte  eine erhöhte N ach ­
frage  ein, die eine verm ehrte E rzeugung  fü r den  R est des 
Jah res  zur Folge hatte. D ie d ie  E in fuhr aus D eutschland, 
F rankreich  und Tschechoslow akei hem m enden V alu taverhält­
nisse brach ten  einen erneuten  A uftrieb, so daß  d iese  In ­
dustrie , die seit F eb ru a r laufenden Jah re s  besonders auch 
durch  die Z ollerhöhungen profitiert, zur Zeit als d ie  am 
besten  beschäftig te  d es L andes gelten  kann. In  G efle w ird 
gegenw ärtig  mit U eberstunden  gearbeite t.

W esentlich w eniger befried igend  w ar die L age der 
K a m m g a r n i n d u s t r i e .  Ihre F ertigw arenpre ise  w u r­
den im Jan u ar gesenkt und  bHeben seitdem  unverändert. 
D er A bsatz litt durch  den Streik, w ährend  d ie  Valutrf- 
en tw ertung ihr keinen V orteil brachte. D ie A uslands 
konkurrenz w ar fo rtgese tz t stark  fühlbar.

In  der H a l b w o l l i n d u s t r i e  setzte nach B eendigung 
des S treiks g e s te ig e rte  N achfrage  mit zufriedenstellenden 
A uftragseingängen ein, allerdings w urden  die Preise durch 
die lebhafte gegenseitige K onkurrenz gedrückt.

D as S c h n e i d e r e i -  u n d  K o n f e k t i o n s g e w e r b e  
einschließlich d e r W äschefabrikation  bekam  die ungünstigen 
allgem einen W irtschaftsverhältnisse* zu fühlen, insbesondere 
veran laß ten  d ie in  verschiedenen G ew erbezw eigen  au sg e ­
brochenen oder drohenden  L ohnkäm pfe eine Zurückhaltung 
breiter K äufer schichten. D ie H u t -  u n d  M ü t z e n f a b r j -  
k a t i o n  hatte  un ter dem  schnellen M odenw echsel, den  
W itterungsverhältn issen  und dem  A uslandsw ettbew erb, n am en t­
lich D eutschlands und  d e r  Tschechoslow akei, zu leiden. U nter 
günstigeren  U m ständen verm ochte d ie  in D arlekarljen  behe i­
m atete L e d e r -  u n d  P e l z b e k l e i d u n g s i n d u s t r i e  
zu arbeiten.

Die Porzellanindustrie.
T ro tz  einer m engenm äßigen S teigerung ih rer F abrikation  

kann die schw edische P o r z e l l a n  e r  z e u g u n g  auf das 
Ja h r  1931 nicht als auf ein gew innbringendes zurückblicken. 
Die P roduktion  ers treck te  sich hauptsächlich  auf w o h l ­
f e i l e  M a s s e n w a r e ,  d ie  angesichts des scharfen W e tt­
bew erbs des A uslandes nur zu sehr n iedrigen  Preisen  A bssatz 
fand und die U m sätze bedeutend  entw ertete .
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D ie sich in d ieser Industrie  auf bis zu 60<yo d e r ta tsäch ­
lichen G estehungskosten  belaufende und somit eine ganz b e ­
sondere R olle spielende H öhe d e r L o h n s ä t z e  läß t auch 
die Zukunftsaussichten  d ieses G ew erbezw eiges rech t trübe  
erscheinen; d ie  einschlägigen R eallöhne, fü r Schw eden mit 
100 angesetz t, betrugen  noch um  di,e Jah resw ende  1931/32 
fü r d en  englischen 82, den  deu tschen  74, den finnischen 65,

den franzözischen 55 und  den  tschechischen A rbeiter 46 E in ­
heiten. [ 

Die E i n f u h r  im B erichtsjaahre w ar eine u n v e rm in d e r t  
starke. Allein über Gefle be trug  sie 40 411 k g  echtes sowie 
26 000 k g  unechtes Porzellan  und d ie  übrigen Im portp lätze 
w eisen dem entsprechende Z iffern auf.

(Ausi: Jndustrie  und H andel.)

Die Wirfsdiaffslage in Sowjefrußland.
Verzögerung in der Ernteeinbringung. — Unbefriedigender Verlauf der Getreidekampagne. — Kollektivhandel und Preis• 

gestaltung. — Produktionsergebnisse der Sowjetindustrie .  — Passive Handelsbilanz.

R ußland  steh t gegenw ärtig  im  Zeichen der n e u e n  
E r n t . e ,  von deren  Ausfall angesich ts der außerorden tlich  
gespannten  E rnäh rungslage  des L andes sehr viel abhäng t. Die 
sow jetäm tlichen E rn teschätzungen  lauten  sehr optim istisch.' 
M an rechnet m it einem  B ru ttoertrag  von rund 88—89 Mill. to, 
d. h. m it e tw a 8 Mill. to m ehr als im  V orjahre. G enauer 
w ird sich das d iesjährige E rn tee rgebn is indessen e rs t nach 
einiger 'Z e it übersehen lassen. D ie E i n b r i n g u n g  der 
neuen E rn te  verläuft rech t unbefriedigend und ist gegenüber 
dem  V orjahre stark  im  R ückstände. E s  w urde bis zum 
10. A ugust d. J . G etreide auf einem A real von 44 933 000 ha 
geschnitten, w ährend  zum  gleichen Z eitpunkt des V orjah res 
bereits eine F läche von 57 046 000 ha abgeern te t w orden 
w ar. D ie S ow jetlandgüter ha tten  das G etreide auf einer 
F läche von 3,2 Mill. ha geschnitten , d. s. 32,2 Proz. ihren 
Saatfläche, die K ollektivw irtschaften  auf e iner F läche von 
32,4 Mill. h a  (50,5 P roz.), die bäuerlichen E inzelw irtschaf­
ten auf einem A real von 9,2 Mill. ha  (53,1 P roz.). JBeson^ 
ders sta rk  b leibt bei der E rn tee inbringung  die Sow jetukraine 
zurück, wo die abgeern te te  F läche am  10. A ugust d. J . um 
ü ber 5 Mill. h a  geringer als im  V orjahre war.

D ie V erzögerung  in d e r E inbringung  der E rn te  is t einer 
der G ründe dafür, daß  die s t a a t l i c h e n  G e t r e i d e ­
b e r e i t s t e l l u n g e n  bisher w ider E rw arten  einen u n b e­
friedigenden V erlauf genom m en haben . A ngesichts des U m ­
standes, daß  „d er sozialistische S ek to r der L andw irtschaft“ , 
d. h. die Sow jetlandgüter und K ollektivw irtschaften, ungefähr 
80 Proz. der F rüh jahrssaatfläche  um faßte, h a tte  m an an g e ­
nom m en, daß die Schw ierigkeiten  bei den G etreidebereit- 
Stellungen in diesem  Ja h r  geringer sein w ürden. N unm ehr 
w ird bekann tgegeben , daß  der staatliche G etre idebere itste l­
lungsplan für Juli nur zu 45,5 Proz. ausgeführt w orden is t 
und nur etw a die H älfte  der vo rjährigen  G etreidem enge b e ­
re itgestellt w orden ist. D er schlechte V erlauf der staatlichen 
G etreidebereitstellungen im  Ju li ist nu r zum Teil auf die 
V erzögerung  bei der E rn tee inbringung  zurückzuführen. D er 
andere, vielleicht noch aussch laggebendere G rund der Schw ie­
rigkeiten  besteh t darin, daß  die K ollektivw irtschaften  und 
K olchosm itglieder ih r G etreide en tw eder zurückhalten  oder 
aber dasselbe en tgegen  den B estim m ungen des M ai-Erlasses, 
w onach der V erkauf e tw aiger G etreideüberschüsse erst nach 
dem  15. Jan u ar 1933, nach voller D urchführung der Ge- 
tre idebereitste llungsp läne und Bildung des Saatfonds, zu ­
lässig ist, schon je tz t auf die M ärk te  bringen, wo die 
P reise  das M ehrfache der n iedrigen staatlichen E inkaufspreise  
betragen .

D en M ai-E rlassen über die H erabsetzung  der s ta a t­
lichen G etreide- und V iehablieferungspläne und die F re igabe  
des M ark thandels ist inzw ischen eine ganze  R eihe w eiterer 
D ek re te  und V erordnungen  der Parteileitung und der So w. 
je treg ierung  gefolgt, die sich alle in der gleichen R ichtung b e ­
w egen. Im  E rgebn is d ieser V erordnungen  sind die staatlichen 
B ereitstellungspläne und K on trah ierungsverträge  für n ä h e : 
zu säm tliche landw irtschaftliche E rzeugn isse  h e rabgese tz t 
w orden. N achdem  in der ersten  Z eit nach F re igabe  des 
M ark thandels der K ollektivw irtschaften  eine etw as s tä rkere  
B elieferung d e r städtischen M ärk te  mit A grarp roduk ten  e in ­
getre ten  w ar, sind neuerdings die bäuerlichen Z ufuhren  nach 
den S täd ten  w ieder zu rückgegangen  und die P r e i s e ,  die 
zunächst in den m eisten G ebieten  gesunken  w aren, w eisen 
in der letzten  Zeit w ieder eine s t e i g e n d e  T endenz auf, die 
in Sow jetkreisen  lebhafte  B eunruhigung hervorruft. D er 
H aup tg rund  für die geringe  Lebensm ittelzufuhr ist wohl 
der U m stand, daß in g roßen  G ebieten auf dem  flachen Lande 
selbst s ta rk e r L ebensm ittelm angel herrsch t. Zum  Teil hängt 
das N achlassen des bäuerlichen A ngebots ab e r auch dam it 
zusam m en, daß  die Sow jetindustrie sich bisher außers tande

gezeig t ha t, die V ersorgung der B auernschaft mit M assen­
bedarfsartike ln  nennensw ert zu bessern.

D ie G esam tproduktion der S o w j e t i n d u s t r i e  stellte 
sich in den ersten  fünf M onaten 1932 auf 12 346,4 Mill. Rbl., 
d. s. 19,6 Proz. m ehr als .im gleichen Z e ita b sc h n itt  des V or­
jahres, w ährend der Industriep lan  der Sow jetreg ierung  für 
1932 bekanntlich  eine P roduktionssteigerung  tum  36 Proz. 
vorsieht. M ithin ist ein starkes Z urückbleiben der Sow jeti 
industrie  h in ter den V oranschlägen zu verzeichnen. Die 
P roduktion  der Schw erindustrie betrug  im  Jan u a r/M a i 1932 
5 702,8 M ill.'R b l., was gegenüber dem  V orjahre eine S teige­
rung um 31,7 Proz. bedeu te t bei e iner veranschlagten  P ro ­
duktionssteigerung  um 44 Proz. D ie P roduktion  der v e r a r ­
beitenden Industrie  stellte sich auf 3 536,4 Mill. und wies 
gegenüber dem  V orjahre eine S teigerung um 16,2 Proz. auf, 
bei einem V oranschlag von 28—29 P ro z . D ie Produktion 
der N ahrungs- und G enußm ittelindustrie betrug  1993,7 Mill- 
Rbl., d. s. 7,8 Proz. m ehr als im  V orjahre.

D ie w ichtigsten Z w eige der S c h w e r i n d u s t r i e  blei­
ben durchw eg stark  h in ter den V oranschlägen zurück. Das 
sta rk e  Z u rü c k b le ib e n  des K ohlenbergbaues h in ter dem  F ö r ­
derungsprogram m  b e d e u te t  eine ernste  G efahr fü r die w e ite re  
B rennstoffversorgung der Sow jetindustrie und des V e r k e h r s ­
w esens. N icht viel besser is t in der letzten  Zeit die L a g 0 
in der N aphthaindustrie . Im  Ju li hat die E isen- und S tahl­
industrie  noch schlechter a ls im  Jun i gearbeite t. D as Z u­
rückbleiben  der Schw erindustrie h in ter den V oranschlägen 
w ird auf das F luk tu ieren  der A rbeitskräfte, die sc h le c h te n  
Lebens- und W ohnungsverhältn isse der A rbeiter, sowie die 
w iederholten U nterbrechungen  der P roduktion  infolge von 
D efek ten  an den M aschinenanlagen usw . z u rü c k g e fü h r t-  
E benso wie die Schw erindustrie ist, wie bereits erw ähnt, a u c h  

die russische v e r a r b e i t e n d e  I n d u s t r i e ,  de r die V ef' 
sorgung der B evölkerung mit M assenbedarfsartikeln  in  e rs te r  
Linie obliegt, im  ers ten  H alb jah r 1932 hin ter dem  Produk* 
tionsprogram m  sta rk  zurückgeblieben.

Auf dem  G ebiete des russischen A u ß e n h a n d e l s  
m achen sich die A usw irkungen d e r W eltw irtschaftskrise  auch 
im  laufenden W irtschaftsjahr stark  bem erkbar. D er W aren­
austausch der Sow jetunion mit dem  A uslande stellte sich 
den ersten  d re i M onaten 1932 wie folgt (in 1000 R b l.):

Jan u ar 
F  eb ruar 
M ärz

Ausfuhr
58 945 
40 086 
45 505

Einfuhr Passivsaldo
80 150 
52 544 
59 426

21 205
12 458
13 921

D er G esam tbetrag  des russischen A ußenhandels stellte 
sich im  ersten  Q uartal 1932 somit auf 336 656 000 R bl. gegen ' 
über 347 163 000 R bl. in der gleichen Z eit des Vorjahres- 
D ie Ausfuhr erreichte im  B erichtsquartal 144 536 000 Rbl- 
gegenüber 195 938 000 R bl. im  1. Q uartal 1931. D er Au5' 
fuhrrückgang  stellt sich somit auf rund  50 Mill. Rbl. &ie 
E infuhr betrug  im  1. Q uartal 1932 192 120 000 Rbl. gegenübel' 
251 215 000 R bl. in der gleichen Z eit des V orjahres, is t sonnt 
um  rund  60 Mill. R bl. zurückgegangen. D ie Handels* 
bilanz w ar im  1. Q uartal 1932 m it 47,6 Mill. Rbl. passiv 
gew esen gegenüber 55,2 Mill. Rbl. im  1. Q uartal 
D eutschland stand im  1. Q uartal 1932 w iederum  an erste*- 
Stelle im  russischen A ußenhandel. D ie russische Ausfuhr 
nach D eutschland stellte sich in  der B erichtszeit auf 25,8 
R ubel, die russische E infuhr aus D eutschland auf 84,3 
gegenüber 39,4 Mill. bzw. 57,5 Mill. in der gleichen Ze^ 
des V orjahres. D ie A usfuhr nach E ngland  belief sich aU* 
37,1 Mill. (51,3 Mill.), die E infuhr aus E ngland  auf 27,7 
gegenüber 11,3 Mill. Rbl., die A usfuhr nach A m erika f*' 
reichte 3 Mill. (4,3 Mill.), die E infuhr aus A m erika 9,3 Mi” ' 
(93,2 Mill.).
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Deutschlands Interesse an der dänisdien Freiliste/)
Chancen für die Futtermittel-, Getreide- und Düngemittelausfuhr.

D ie m it dem  1. Sep tem ber d. J . in K raft tre tende „ F re i­
liste“ der dänischen Einfuhr, um faßt dem  E in fuhrw ert nach 
e tw a 30 P roz. der G esam teinfuhr D änem arks im  Ja h re  
1931, was einem  a b s o l u t e n  W e r t  v o n  rd.  433 Mi l l .  
K r. entspricht. Von diesem  B etrag  entfallen etw a 145 Mill. 
Kr. auf die E infuhr von G etreide und H ülsenfrüchten  (10 
Proz. der dänischen G esam teinfuhr im  Ja h re  1931), und 
87 Mill. Kr. auf F u tterm itte l (rd. 6 P roz.). K olonialw aren 
rep räsen tieren  einen E in fuhrw ert von 60 Mill. Kr. (4 Proz.), 
von denen allein auf K affee 32 Mill. Kr. und auf R oh tabak  
14 Mill. Kr. entfallen. Von den übrigen W aren  sind noch 
zu nennen R ohm aterialien  zur O elgew innung m it 62 Mill. 
Kr. (4,3 P roz.) und D üngem ittel, ausgenom m en S uperphos­
phat mit 27 Mill. Kr. (rd. 2 P roz.).

D as s tä rk ste  I n t e r e s s e  D e u t s c h l a n d s  an d ieser 
nunm ehr freigegebenen  E infuhr D änem arks liegt bei G e - 
t r e i d e ,  F u t t e r m i t t e l  u n d  D ü n g e s t o f f e  v o r. In 
allen drei W arengruppen  ist jedoch die deutsche Position in 
den letzten  M onaten bedenklich  erschüttert w orden. D as gilt 
ganz besonders fü r die E infuhr von Futterm itte ln , die sich im 
V ergleich zum vorigen J a h r  fo lgenderm aßen  entw ickelt hat 
(in Mill. K r.):

Dänemarks Einfuhr an Futtermitteln
1932 1931
(Jan u a r--J u n i)

G esam teinfuhr 41,0 52,5
davon a u s :

D eutschland 7,7 14,7
E ngland 1,8 3,2
Schw eden 1,0 0,9
R ußland 13,8 13,9
H olland 2,3 1,6
F rankre ich 1,7 7,1
V er. S taaten 9,5 4,5

Bei einem G esam trückgang der dänischen F u tte rm itte l­
einfuhr um 11,5 Mill. Kr. entfallen allein auf D eutschland
7,0 Mill. Kr., w odurch der deutsche Anteil beinahe halb iert 
w orden ist. W ährend D eutschland im  vergangenen  Jah re  in 
den ersten  M onaten noch an  der Spitze der 'L ieferländer 
stand, is t es i n n e r h a l b  e i n e s  r e l a t i v  k u r z e n  
Z e i t r a u m e s  a u f  d e n  d r i t t e n  P l a t z  z u r ü c k g e ­
w o r f e n  w orden. N och schärfer zusam m engeschrum pft ist 
freilich die französische E infuhr. D agegen  h a t sich R ußland 
als L ieferant sehr gu t behaupte t, ja  es ist in diesem  Jahre/ 
sogar m it einem größeren  prozentualen  Anteil an der d än i­
schen Futterm itte le infuhr beteiligt. D ie Ver. S taaten  schließ­
lich konnten  ih re  Futterm itte llieferungen  nach D änem ark  m ehr 
als verdoppeln, w ährend H olland gleichfalls seine E in fuhr

*) D ie E inzelheiten über die F reiliste siehe un ter 
W irtsch. N achr. „D än em ark “ .

steigerte. E in igerm aßen  auffallend ist der rückgäng ige  en g ­
lische E infuhranteil.

D iese sta rken  V eränderungen  in der dänischen F u tte r ­
m itteleinfuhr erk lären  sich aus zwei U rsachen. E inm al w irkt 
sich auch hier w ieder, allerd ings indirek t, der im m er m ehr 
an Boden gew innende dänische G rundsatz aus, d o rt zu 
kaufen, wo m an am  m eisten verkauft. D as bekommtt v o r­
nehm lich die deutsche E infuhr zu spüren. D ann ab er e r ­
k lären  sich die U m schichtungen zu einem erheblichen Teil 
aus V e r ä n d e r u n g e n  d e s  V e r b r a u c h s .  So zeigt 
sich beispielsw eise eine nicht unbeträch tliche E rhöhung  der 
E infuhr von B aum w ollkuchenm ehl und Tapiokam eihl, w ährend 
andere  Sorten, wie Sojabohnenm ehl und E rdnußkuchen , sta rk  
rückgäng ige  E infuhrziffern  aufw eisen. U nter Berücksichtig 
gung d ieser beiden G esichtspunkte w ird für die F u tte rm itte l­
einfuhr aus D eutschland eher noch mit w eiteren  R ückschlägen  
gerechnet w erden m üssen.

Bei der E infuhr von D ü n g e m i t t e l n  nach D änem ark  
konn te  D e u t s c h l a n d  s e i n e  S t e l l u n g  a l s  w e i t a u s  
b e d e u t e n d s t e r  L i e f e r a n t  b i s h e r  n o c h  b e ­
h a u p t e n .  W ährend die dänische D üngem itteleinfuhr von
19,0 Mill. Kr. im  V orjah r auf 14,2 Mill. Kr. (im m er bezogen  
auf die ersten  sechs M onate) zurückging, fiel die E in fuhr 
aus D eutschland von 8,1 Mill. Kr. auf 6,1 Mill. Kr. In  
w eitem  A bstande folgen als nächste  L ieferländer N orw egen  
und H olland, deren  A nteile sich in diesem  Jah re  auf je 1,9 
Mill. Kr. stellen, gegen  3,0 bezw . 2,4 M ill. 'K r . im  v e rg an ­
genen Jah r. H ervorzuheben  is t jedoch, daß  gerade  auch in 
der D üngem itteleinfuhr in der letzten  Zeit s tarke  B estrebun ­
gen bekann t gew orden  sind, die auf eine S t e i g e r u n g  d e r  
B e z ü g e  a u s  E n g l a n d  hinauslaufen.

V erhältn ism äßig  a m  g ü n s t i g s t e n  i s t  D e u t s c h  
l a n d s  S t e l l u n g  i n  d e r  E i n f u h r  v o n  G e t r e i d e  
n a c h  D ä n e m a r k .  D iese erhöh te  sich von 64,3 • Mill. 
Kr. im Ja h re  1931 auf 72,1 Mill. Kr. in diesem  Ja h re  (erste  
sechs M onate). H ieran  w ar D eutschland mit 20,1 bezw .
21,6 Mill. Kr. beteiligt, konnte seinen A n t e i l  a l s o  n o c h  
l e i c h t  e r h ö h e n ,  w ährend  die G etreidelieferungen aus 
fast allen anderen  europäischen L ändern  rückläufige T endenz 
aufw eisen, m it A usnahm e von H olland, dessen Anteil sich von
1,9 auf 6,0 Mill. Kr. steigerte. D as Schw ergew icht der 
dänischen G etreideversorgung liegt mit rd . 50 Proz. d e r 
G esam teinfuhr in außereu ropäischen  L ändern, und scheint 
sich im m er m ehr nach diesen L ändern  hin zu verschieben.

D ie deutsche E infuhr is t ab e r an den W arengruppen  der 
neuen dänischen F reiliste tro tz  der gekennzeichneten  R ü ck ­
schläge noch sehr stark  in teressiert. A llerdings w ird d as A us­
m aß, in dem  der deutsche E x p o rt von d ieser F reiliste V o r­
teile haben  kann, entscheidend von einer N euregelung des 
A bsatzes dänischer A grarp roduk te  nach D eutschland ab- 
hängen.
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Wirtschaftliche Nachrichten
Schweden.

Zur Kündigung des deutsch-schwedischen Handelsver­
trages. Bekanntlich w urde  d e r  deutsch-schw edische H andels­
vertrag  vom Jah re  1,926 nebst Z usatzabkom m en 1928 und 
1929 am  4. Ju li 1932 von D eutschland gekündig t und soll', 
lau t U ebereinkom m en, am  15. F eb ru a r 1933 au ß er K raft 
treten . Bis dahin hofft m an d ie  V erhandlungen über einen; 
neuen H andelsvertrag , die im S eptem ber beginnen sollen, 
zum A bschluß bringen zu können.

Die K ündigung des H andesvertrages hat in Schw eden 
ziem liches M ißfallen erreg t und die P ropaganda für A n­
näherung  an E ngland  auf K osten D eutschlands gestärk t. E s 
dürfte daher eine besonders pflegliche B ehandlung des schw e­
dischen M arktes und  d e r  schw edischen K unden sehr zu 
em pfehlen sein.

Außenhandel. I m  J u l i  d. J . be trug  der W ert der 
E i n f u h r  81,5 Mill. Kr., d e r W ert der A u s f u h r  77,5 
Mill. Kr., m ithin der E infuhrüberschuß 4 Mill. Kr.

F ür die e r s t e n  7 M o n a t e  d . J . be träg t, bei einer 
E i n f u h r  von 638,4 Mill. Kr. und einer A u s f u h r  von 
496,5 Mill. Kr., der E infuhrüberschuß  1,41,9 Mill. Kr. — 
In der gleichen Zeit d es  Jah re s  1931 lauteten  d ie ent> 
sprechenden Z ahlen: E infuhr 803,1. Mill., A usfuhr 597,3 Mill., 
E infuhrüberschuß  205,8 Mill. K ronen.

Die neueste Erzverladungs-Vorrichtung der Gränges- 
foerg-Gesellschaft. Im  H afen  von Oxelösund, einem der w ich­
tigsten E rzverschiffungszentren  der G rängesberg-G esellschaft, 
ist eine E rzverladungs-V orrich tung  nach einem  ganz neuen 
M odell hergestellt und in D ienst genom m en w orden. D iese 
u ltram oderne V orrichtung ist nach dem  Prinzip eines fa h r­
baren  K rans mit L eitungskonveyer konstru iert. D ie L eistungs­
fäh igkeit be träg t 750 t  je  S tunde. N ur vier A rbeiter sind 
zur ^Führung und U eberw achung  des B etriebes notw endig: 
einer in der O perationskabine, einer in dem  K onveyerw agen, 
einer beim  U m dreher des E isenbahnw agens und einer im 
turm . D er A rbeitsvorgang beginn t mit dem  A bladen des 
E isenbahnw agens in  den K onveyerw agen, in dem  das E rz  
gew ogen  und mit H ilfe eines L eitungskonveyers w eiter g e ­
fö rdert w ird, entw eder zu den L agerkasten  oder d irek t ins 
Schiff. Die H erstellungskosten , d ieser A nlage belaufen sich 
auf rund  4 Mill. Kr.

Norwegen.
Außenhandel. I m  J u l i  d. J . betrug  d e r W ert der 

E i n f u h r  49,34 Mill. Kr. . (63,65 Mill.), d e r W ert d e r 
A u s f u h r  41,36 Mill. Kr. (24,2 Mill. Kr.), m ithin der 
E in fuhrüberschuß  7,98 Mill. Kr. (32,45 Mill. Kr.).

Die hohen Zollsätze für Früchte. Ein V ergleich mit 
den schw edischen und dänischen Zollsätzen zeigt, daß  der 
norw enigsehe Zoll auf F rüch te  eine H öhe erreicht hat, die 
künftig  w ohl einen Abbau, jedoch keinesw egs e in e . w eitere 
E rhöhung  erfahren  dürfte. In  K ilogram m  be träg t d e r Zoll, 
in O ere berechnet:

a) auf frisches O bst in N orw egen, Schw eden, D änem ark 
F rische A epfel und B irnen

vom 1. Aug. bis 31. Jan . .
vom 1. Febr. bis 31. Ju li .

W e i n t r a u b e n ..........................
A p f e l s i n e n ................................
A nanas, Pfirsiche . . . .
Pflaum en

b) getrocknete  F rüch te  
Aepfel, B irnen, Pfirsiche,

M ischobst . . . .
Pflaum en (Z w etschen)
R osinen, K orin then . .
F e i g e n .......................................
M andeln . .
H aselnüsse . . . .
Paranüsse, W alnüsse

W enn auch der O bstanbau in N orw egen  selbst in den 
letzten  Ja h re n  im m er m ehr gefö rdert w orden ist, so kann 
dennoch lange nicht der gesam te B edarf im L ande selbst 
gedeck t w erden. D esto auffallender m üssen daher die hohen 
Z ollsätze erscheinen. Sie erk lären  sich in der H aup tsache  

•als re ine Finanzzölle, die zur D eckung des B udgets h e ra n ­
gezogen sind. E s fehlt deshalb  nicht an Stimm en, die n eu e r­
dings eine H erabsetzung  d ieser Z ollsätze fordern, in sbeson ­
dere  un ter H inw eis auf die V olksgesundheit, in deren  In te r­

72 20 5
36 — L—
2,4 35 25
2.4 zollfrei 6i/2

1.08 20 loö
1.08 20 l

108 zollfrei 4
45 do. 4
9,6 15 4
6 15 4
6 zollfrei 20

48 30 5
72 30 5

esse der billige und reichliche G enuß von O bst als w ünschens­
w ert erscheint.

Berechnung ausländischer Forderungen beim Konkurs­
verfahren. E ine von dem  K onkursgerich t m  B e r g e n  erteilte 
A uskunft stellt fest, daß  Forderungen  für W aren, d ie in 
R eichsm ark verkauft w urden, beim  K o n k u r s  d e r  
S c h u l d n e r f i r m a  nu r in norw egische W ährung  um ­
gerechnet zur A nm eldung gelangen, und zw ar nach dem  am 
T ag e  d e r K onkurseröffnung geltenden Kurs. Im  einzelnen 
w ird g esag t: N ach § 32 des. G esetzes vom 17. 4. 1875 betr. 
G eldw esen ist die K rone die einzigste W ährung, in der je ­
m and seinen A ntrag  auf B ezahlung entw eder von einem  
G ericht o d e r einer anderen  B ehörde erfüllt sehen kann. Aus 
dieser B estim m ung folgt, daß  e i n e  a u s l ä n d i s c h e  F o r ­
d e r u n g  i n  K o n k u r s  f ä l l e n  i n  n o r w e g i s c h e n  
K r o n e n  b e z a h l t  w e r d e n  m u ß .  E s g ib t im. no rw e­
gischen K onkursgesetz  keine Bestim m ung, die bestimmt,\ 
nach w elchem  T ageskurs die ausländischen Forderungen  
um gerechnet w erden sollen. D as K onkursgesetz  enthält in ­
dessen verschiedene B estim m ungen, die dem  K onkurserö ff­
nungstag  eine R eihe von W irkungen beim essen, die für einen 
gew öhnlichen Z ahlungstag  charak teristisch  sind. Auf G rund 
hiervon, und da gem äß der B eschw erdefrist über die A us­
schüttung der K urs des w irklichen Z ahlungstages für die 
U m rechnung nicht zugrunde geleg t w erden kann, denn die 
A usrechnung der D ividende wird einen M onat vor der A us­
zahlung vorgenom m en.

Neue Ausgabe des Zolltarifs 1932/33. D ie vom Finanz- 
und Z olldepartem ent herausgegebene offizielle A usgabe der 
für das F iska ljah r 1932/33 geltenden norw egischen Zollsätze 
is t je tz t un ter dem  T itel „T ollavgifter 1932—1933“ im  Buch­
handel erschienen und kann von I. W . Ca'ppelens Forlag, 
Oslo, bezogen w erden. Zum  erstenm al enthält sie auch ein 
alphabetisches B ranchenverzeichnis für Speditions- und T rans­
portfirm en, Seeversicherungsgesellschaften  un^ D am pfschiff - 
expeditionen.

Dänemarb.
Außenhandel. Im  J u l i  d. J . b e tru g  der W ert der 

E i n f u h r  80,5 Mill. Kr., d e r W ert der A u s f u h r  94,2 Mill- 
K ronen, m ithin der A usfuhrüberschuß 13.7 Mill. Kr.

F ür die ersten  7 M onate d. J . b e träg t der E in fuhrüber­
schuß 26,0 Mill. Kr. gegen ' 46,3 Mill. Kr. in d e r gleichen 
Zeit 1931. D ie E infuhr s in g  1932 b isher um  160,7 Mill. Kr., 
die Ausfuhr um  140,4 Mill. Kr. zurück.

Lockerung der Einfuhrregulierung. Vom 1. Septem ber 
1932 w ird ein D ritte l der E infuhr nach D änem ark  aus dem 
B ew illigungsverfahren durch d i e  V alutazentrale herausge­
nom m en und freigegeben. G leichzeitig hat d i e  V a l u t a z e n t r a l e  
die Im porteu re  aufgefordert, die A nträge für die noch der 
B ew illigung unterliegenden W aren  für die E infuhr nach dem 
1. Septem ber so schnell als m öglich einzureichen.

D ie Freiliste enthält im  w esentlichen die f o l g e n d e n  
W aren :

1. G etreide, ungem ahlen, H ülsenfrüchte, F u tterm itte l ge­
m äß N r. 59 des Zolltarifs, Futterm ehle, Futterm elasse.

2. Kaffee, Reis, Reism ehl, R eisstärke, Tee, K akao­
bohnen, roh und gebrannt, Rüben- und R ohrzucker, r a f f i n i e r t  

und nicht raffiniert, Sirup, R ohtabak , G ew ürze.
3. R ohe und bearbeite te  H äute und Felle, Lederabfälle, 

Leim leeder, H aare, Federn , Knochen, H orn, W aschschwäm m e.
4. Alle A rten Papierm asse.
5. R ohstoffe zur O elgew innung, Färbeholz , F a r b r i n d e f l  

und andere  Stoffe zum F ärben , vegetabilische* Farbstoffe  und 
E x trak te  daraus, B ürstenstoffe, R ohr, K ork u. ä-, Garnabfälle, 
Papierabfälle, M akulatur, Celluloid, G alalit u. ä. zu w e i t e r e r  
V erarbeitung.

6. D üngem ittel gem äß Nr. 103 des Zolltarifs, ausge­
nom m en Superphosphat, K alidünger, K alksalpeter, Chilesal­
peter, schw efelsaures Am m oniak, R ohphosphat, Kainit, M erge’ 
u. ä. D üngem ittel.

7. R oheisen, Abfälle, A lteisen, zur B earbeitung bestimmt-
8. R ohm etalle, sowie Abfälle von diesen.
9. B elichtete Filme.

10. Zeitschriften, W ochenblätter und Zeitungen, B ü ch er , 
N oten, Preislisten, K ata loge  u. ä.

Auffallend an d ieser L iste ist, daß  K ohle und a n d e r e  
B rennstoffe nicht i n  ih r enthalten  sind. B isher hat j e d o c h  
die E infuhrbew illigung für diese W aren im allgem einen keine 
Schw ierigkeiten gem acht.
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Zunehmendes Interesse am englischen Markt. Folgende 
statistische B etrachtung in der führenden dänischen wirt- 
schaftspolitischen Zeitschrift „F inanstidende“ dürfte von In te r­
esse sein. D anach  stellte sich der A n t e i l  D ä n e m a r k s  
a n  d e r  V e r s o r g u n g  d e s  e n g l i s c h e n  L e b e n s ­
m i t t e l m a r k t e s  fo lgenderm aßen d a r :

1930 1931 1932
Januar—Juni

B utter (1000 £ ) 25 684 23 264 21229
D änem arks A nteil (in %) 33 32 31
Eier (1000 £ )  7 744 6 640 4 290

(in o/0) 22 28 36
F le isch  (1000 £ ) 24 228 18 344 15 812

(in %) 58 62 64
H ier zeig t sich deutlich, daß die Beteiligung D änem arks 

an der englischen B uttereinfuhr zw ar noch relativ  hoch liegt, 
daß  es indessen D änem ark  tro tz  s ta rker R eduktion der P reise  
nicht ganz gelungen ist, seine B eteiligungsziffer aufrecht zu 
erhalten. D agegen  verm ochte sich D änem ark  in der Fleisoh- 
und E iere infuhr in den letzten  Jah ren  eine w esentlich g rößere  
B eteiligungsquote zu sichern, a llerd ings auch w ieder nur bei 
außergew öhnlichen Z ugeständnissen der Preise.

Lettland.
Die Vereinbarungen zwischen der Bank von Lettland 

und der deutschen Reichsbank. D er R at der B ank von L e tt­
land h a t in seiner letzten  Sitzung dem  C learing-A bkom m en 
mit der 'deutschen R eichsbank zugestim m t und die D irektion  
der L ettlandbank  mit der D urchführung des A bkom m ens 
beauftrag t. D ie deutsche R eichsbank hat bere its vor einigen 
T agen  ih re  Z ustim m ung zu dem  vorliegenden V ertrag sen t­
wurf erteilt.

D as A bkom m en sieht die E rrich tung  von d re i v e r­
schiedenen K onten der einen B ank bei der anderen  vor. Auf 
dem  ersten K onto d e r R eichsbank bei der B ank von L e tt­
land w erden die Sum m en geführt, die vor dem  8. O ktober
1931 auf den N am en deutscher E m pfänger e ingezahlt w o r­
den w aren, deren  U eberw eisung jedoch infolge der am
8. O ktober v. J . erlassenen D evisenverordnung unterblieben 
ist. D ie G esam tsum m e d ieser B eträge  ist gering. Auf dem  
zw eiten K onto w erden diejenigen Sum m en geführt w erden, 
die E m pfängern  in D eutschland auf G rund von geschäftlichen 
T ransak tionen  nach dem  8. O k tober v. J . zustanden,  ̂ je ­
doch m angels einer G enehm igung der V alutakom m ission n icht 
überw iesen w erden konnten, sowie solche Summ en, die auf 
Grund derartiger O perationen noch von P rivatbanken  und 
F irm en eingehen w erden. D ie G esam thöhe der auf das zw eite 
K onto entfallenden Sum m e b e träg t gegenw ärtig  etw a 3 Mill. 
L at und dürfte  noch erheblich ansteigen. Von diesem  zw eiten 
K onto w ird die R eichsbank von der L ettlandbank  g eg en ­
w ärtig  keine V aluta verlangen; es ist a ls  S perrkonto  gedacht. 
Auf das d ritte  K onto entfallen jene  laufende Z ahlungen des 
geschäftlichen V erkehrs, fü r .die die V alutakom m ission ihre 
G enehm igung erteilt hat bzw. erteilen  w ird, sow eit sie nach 
dem  8. O k tober v. J . abgeschlossen w orden ist. Von diesem  
Konto sollen u. a. jene lettländischen E xpo rteu re  befriedigt 
w erden, die in D eutschland für ih re  E x p o rtw aren  keine 
B ezahlung in D evisen erhalten . — D as A bkom m en enthält 
ferner aie  B estim m ung, daß  das zw eite K onto auch noch 
einige Z eit nach d e r A ufhebung der lettländischen D evisen- 
Verordnung von der R eichsbank als S perrkonto  behandelt 
w erden wird. *)

Die lettländisch-russischen Handelsvertragsverhandlungen. 
D ie lettländisch-russischen H andelsvertragsverhandlungen  w er­
den voraussichtlich erst M itte Septem ber aufgenom m en w er­
den können, da bis dahin einige führende M itglieder der 
russischen D elegation nicht abköm m lich sind. D er L eiter der 
lettländischen D elegation, der frühere Finanzm inister Petrew iz, 
erk lärte  in einer P resseunterredung , daß es heu te  in Lettland 
keine einflußreiche Stim m e m ehr gebe, die sich grundsätzlich  
gegen einen H andelsvertrag  mit der Sow jetunion aussprechen  
w ürde. E s sei anzunehm en, daß  die von beiden S taaten  mit 
dem  alten V ertrag  gem achten E rfah rungen  den W eg für ein 
neues A bkom m en ebnen w ürden und daß  die W eltw irtschafts­
krise  die R egelung der strittigen F ragen  erleichtern  w erde.

Außenhandel. Im J u n i  d. J. b e tru g 1 der W ert der 
E i n f u h r  6,5 Mill. Lat, d e r W ert der A u s f u h r  8,2 Mill. 
Lat, m ithin der A usfuhrüberschuß 1,7 M illionen. Für den 
Juli d. J. lauten die Z ahlen : E infuhr 5,4 Mill. Lat, A usfuhr
8,9 Mill. Lat, A usfuhrüberschuß 3,5 Mill. Lat. F ü r die ersten

*'1 Siehe auch unter M itteilungen der I. u. H.

7 M onate d. J . erg ib t sich im  A ußenhandel ein A ktivsaldo 
von 12,9 Mill. Lat.

Butterexport im Juli. Im  Juli w urden aus L ettland  
insgesam t 54 904 F aß  B utter ausgeführt. H iervon gingen 
33 372 F aß  nach E ngland , 17 200 F aß  nach D eutsch land , 
942 F aß  nach Belgien, 278 F aß  nach Polen und 113 F aß  
nach D änem ark .

Einfuhrregelung für das 4. Vierteljahr. D er am tliche 
E infuhrregelungsausschuß  g ib t bekannt, daß A nträge auf 
W areneinfuhr im  letzten  V ierteljahr 1932 nicht später als 
bis zum 3. Sep tem ber einzureichen sind. In  d ieser spät v e r­
öffentlichten und kurz bem essenen A nm eldefrist is t u n ­
verkennbar eine A bsicht zu erblicken.

Vereinigung von Gesandtschaft und Generalkonsulat in 
Berlin. Am 1. Sep tem ber 1932 w ird das lettländisehe G ene­
ra lkonsu lat in Berlin m it der dortigen  lettländischen G esand t­
schaft vereinigt. D ie G esandtschaft übernim m t alle O bliegen- 
.heiten des G eneralkonsulats, und m üssen daher vom g e ­
nannten  D atum  an alle für das G eneralkonsulat bestimmten, 
Schriftstücke und Sendungen an die G esandtschaft (B u rg ­
g rafenstraße  13,. Berlin W . 62) ad ressie rt w erden.

Besteuerung ausländischer Handlungsreisender. Die 
F ra g e  der B esteuerung ausländischer H andlungsreisender ist 
von der lettländischen R egierung  neuerdings w ieder au fg e ­
griffen w orden. N ach dem  vom M inisterkabinett in  Aussicht 
genom m enen G esetzentw urf soll der ausländische H andlungs- 
reisende sich künftig  durch eine L egitim ation ausw eisen, die 
von einer lettländischen A uslandsvertretung visiert w orden ist. 
Falls er nur eine F irm a vertritt, w ird er 150 Ls. im  M onat 
bzw . 600 Ls. im  Ja h r  zu zahlen haben. F ü r jede w eitere 
F irm a sollen w eitere 30 Ls. im  M onat oder 150 Ls. im  Jahr? 
entrichtet w erden. D ie m itgebrach ten  M uster sollen den 
H andlungsreisenden erst nach E n trich tung  der S teuer a u s ­
geliefert w erden. H andlungsreisende, die diese B estim m ungen 
übertreten , können  mit einer S trafe bis zu 500 Ls. b e leg t 
w erden.

Um das Düna-Kraftwerk. Die V erhandlungen zw ischen 
der am erikanischen F irm a T he  Foundation  Com pany und der 
lettländischen R egierung  über das D üna-K raftw erk  sollen in 
nahezu allen F ragen  eine E inigung ergeben  haben. B ekann t­
lich in teressiert sich auch die deutsche F irm a L ahm eyer für 
das K raftw erk .

Eine Ausstellung ’le ttländischer E rzeugnisse  in R i g a  
findet vom 10.—18. Septem ber d. J . statt.

Estland.
Außenhandel. Im  Juni d. J . betrug  der W ert der 

E i n f u h r  3,26 Mill. Kr., d er W ert der A u s f u h r  4 ,0 9 'Mill. 
K ronen, m ithin der A usfuhrüberschuß 0,83 Mill. Kr.

F ü r das erste  H alb jah r 1932 ergeben  sich fo lgende 
Z ahlen : E infuhr 18,93 Mill. Kr. (30,65 Mill.), A usfuhr 19,74 
Millionen Kr. (34,33 Mill.), A usfuhrüberschuß 0,81 Mill. Kr. 
(3,68 Mill.). D ie E infuhr g ing gegenüber dem  1. H alb jah r
1931 um  38o/0, d ie A usfuhr um  42o/0 zurück.

Schiffahrt. I m  e r s t e n  H a l b j a h r  k a m e n  i n  d e n  
H a f e n  R e v a l  in der A uslandfahrt ein 490 Schiffe m it 
303 371 N rgt., davon w aren beladen 313 Schiffe mit 189186 
N rg t., es gingen aus 503 Schiffe mit 305 047 N rgt., davon 
w aren beladen .347 Schiffe m it 239 937 N rgt. I m  J u l i  d. J. 
kam en ein 140 Schiffe m it 76 536 N rgt., davon beladen 
86 Schiffe mit 42 350 N rg t. und gingen aus 139 Schiffe mit 
80 437 N rgt., davon beladen 87 Schiffe mit 50 844 N rgt.

Rückgang der Butterausfuhr. Infolge der schlechten 
B utterpreise  geh t die P roduk tion  in E stland  ständig zurück. 
D ie L andw irte hö ren  m ehr und m ehr auf, K raftfu tter zu 
verfüttern , w odurch die M ilchproduktion leidet. Im  Ju li 
w urden 38 472 F aß  B u tter exportiert gegen  48 023 F aß  im  
Juli 1931. In  den ersten 7 M onaten w urden 143 365 F aß  
gegen 159 274 F aß  in derselben Zeit des V orjah res exportiert. 
D er R ückgang be träg t im  Juli 20o/o, in den ersten  7 M onaten 
10o/o. M it einem w eiteren R ückgang  is t zu rechnen.

Abbau des Einfuhrmonopols. D as estländische K abinett 
h a t in seiner letzten  Sitzung A bänderungen zu den B estim ­
m ungen über die D urchführung des G esetzes über das E in ­
fuhrm onopol angenom m en. Aus dem  Verzeichnis der unter 
das E infuhrm onopol fallenden W aren  ist eine ganze R eihe 
von W arenkategorien  gestrichen w orden, so zum Beispiel 
Tee, K affee, T abak , Spiritus, alkoholische G etränke, Beeren, 
O bstw ein, diverse H olzfabrikate , N aphtha, Schm ieröl usw . 
D urch diese A bänderungen w erden etw a 60% der W aren  
vom Einfuhrm onopol befreit. D as E infuhrm onopol b leib t 
hauptsächlich  für 'M assenbedarfsartikel bestehen. W ie v e r­
lautet, soll die estländische R egierung  die Absicht- haben, das
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E infuhrm onopol noch w eiter einzuschränken; dem nächst soll 
die E in fuhr von Südfrüchten freigegeben  w erden.

Neue Zollerhöhungen. Vom  20. A ugust d. J . ab  is t für 
eine ganze  R eihe von W aren  d e r Zoll e rhöh t w orden; es 
hande lt sich um  W aren, die vom E infuhrm onopol befreit 
w urden o d e r noch befre it w erden sollen.

Der Aufkauf der Roggenernte. D er A ufkauf der d ies­
jäh rigen  estländischen R oggenern te  w ird im  O ktober b e ­
ginnen. M an hofft, daß  die R ealisierung der staatlichen 
R oggenvorrä te  im  kom m enden W inter und F rüh jah r e rfo lg ­
reicher vor sich gehen  wird als bisher, da die V orrä te  an 
ausländischem  R oggen, die in  E stland  in den früheren Jah ren  
rech t bedeutend w aren, gegenw ärtig  erschöpft sein dürften.

Die Getreidepreise. Die estlänclische R egierung  hat den 
Preis fü r W eizen auf 17 bis 21 C ents pro K ilogram m  fe s t­
gesetzt, den Preis fü r R oggen  auf 14 C ents pro K ilogram m  
als m ittlere N orm altaxe.

Die 8. estländische Ausstellungs-M esse in Reval findet 
vom 3.—12. Septem ber statt. D ie B eteiligung is t sehr gut.

Litauen
W eitere Abnahme des Außenhandels. D er A ußenhandel 

L itauens is t im  M onat Ju li w eiter gesunken, und zw ar b e ­
zifferte sich die A usfuhr auf 14,39 Mill. L it gegenüber 18,45 
im  Jun i 1932 und 26,15 Mill. Lit im Ju li 1931, die E infuhr 
auf 13,79 Mill. L it gegenüber 14,41 Mill. L it im  Jun i und 
27,26 Mill. Lit im  Ju li 1931. In  den e r s t e n  s i e b e n  M o ­
n a t e n  1932 führte  L itauen für 114,13 Mill. Lit aus und für 
92,60 Mill. L it ein. In der en tsprechenden Z eit des V orjah res 
be trug  die A usfuhr L itauens 163,43 Mill. Lit, die E in fuhr 
166,78 Mill. Lit. D er starke  R ückgang  des A ußenhandels 
m acht sich in der gesam ten  litauischen W irtschaft äußerst 
fühlbar. A bgesehen von d e r W eltw irtschaftskrise  w irkt sich 
die A bnahm e der A ufnahm efähigkeit des deutschen M ark tes 
besonders nachteilig  aus, da tro tz  a lle r m öglichen M aßnahm en 
zur E rsch ließung  neuer M ärk te  für den litauischen E xpo rt, 
eine A usfuhrzunahm e nicht zu beobachten  ist, obgleich  die 
A usfuhr von Bacon nach E ng land  geste igert w erden konnte. 
In  der litauischen A usfuhr steht nunm ehr E ng land  das e rs te ­
mal an  e rs te r Stelle vor D eutschland, das b isher den weitau? 
ersten  P latz eingenom m en hatte!

Im  ersten  H alb jah r w aren  die H a u p t k u n d e n  L i­
tauens fo lgende L änder (in Mill. L it):

A usfuhr im  ersten  H alb jah r 
1932 1931 1930 

In sgesam t 99,74 137,28 158,32
davon nach :

E ng land  43,34 39,25 30,78
D eutschland 37,01 67,22 91,54
Sow jetunion 5,44 2,38 1,53
L ettland _ 1,75 11,61 13,84

A ugenfällig ist die s t a r k e  V e r r i n g e r u n g  d e r  
l i t a u i s c  h e  n A u s f u h r  n a c h  D e u t s c h l a n d  seit 
1930, der die m it g roßen  O pfern erkaufte  A usfuhrzunahm e 
nach E ngland  in keiner W eise gleichkom m t. E s is t dah e r 
verständlich, daß  litauische W irtschaftskreise  mit g roßer 
Sorge  die w eitere Schrum pfung der litauischen A usfuhr nach 
dem  deutschen M ark t verfolgen.

N och s tä rk e r als die litauische A usfuhr ist die E i n ­
f u h r  a u s  d e n  e i n z e l n e n  L ä n d e r n  im ersten  H a lb ­
jah r 1932 zurückgegangen , wie aus nachstehenden Z ahlen  
hervo rgeh t (in Mill. L it):

E infuhr im ersten  H alb jah r 
1932 1931 1930 

Insgesam t 78,81 139,51 146,46
davon aus:

D eutschland 31,99 67,28 71,85
E ngland  6,34 9,46 11,95
Sow jetunion 6,26 8,74 6,43
T schechoslow akei 5,89 10,08 8,55
L ettland 3,58 5,21 6,34

In V erbindung m it der abnehm enden K aufk raft und der 
V erringerung  der E infuhr befindet sich der litauische Im p o rt­
handel in einer sehr schw ierigen L age, der besonders eine 
N orm alisierung der deutsch-litauischen B eziehungen fordert.

Butterausfuhr gestiegen. In den ersten  sieben M onaten 
1932  ̂ be trug  die B utterausfuhr des Z en tra lverbandes der 
litauischen M olkereigenossenschaften  ,,P ienocentras“ in sg e ­
sam t 97 220 F aß  gegenüber 80 889 F aß  in der en tsp rechen­
den Z eit des V orjahres. D en V erhandlungen und V orschlägen 
D eutschlands über ein allgem eines B uttereinfuhrkontingent 
w ird bei den zuständigen K reisen erhöhte  A ufm erksam keit 
zugew endet.

Einigung über die Kreugeranleihe. D er K reugerkonzern  
ha t neuerlich w ieder drei V ertre ter nach K owno entsandt, 
die m it der litauischen R egierung  eine E inigung hinsichtlich 
der Zahlung der letzten  20 Millionen der K reugeranleihe 
herbeiführen  sollten. D iese E inigung is t nun auch erreicht. 
D anach verzichtet die litauische R egierung  auf die Zahlung 
von 15 Mill. L it aus der letz ten  R ate. D er K reugerkonzern  
h a t sich verpflichtet, bis zum 1. Sep tem ber 1932 noch etwa 
47 000 D ollar, davon 43 000 in bar, an  die litauische R egierung 
zu zahlen. Infolgedessen wird L itauen nach dem  neuen V er­
trag  an den K reugerkonzern  45 Mill. Lit schulden, w ährend 
der erste  V ertrag  eine Anleihe von 60 Mill. Lit vorsah. Der 
ursprüngliche Z inssatz der Anleihe w urde von 60/0 auf 4,75°/o 
ab  1. D ezem ber 1933 h erabgese tz t und die A m ortisation 
der A nleihe um  zwei Ja h re  h inausgeschoben.

Starke Zunahme der Grundstücksversteigerungen. In ­
folge U eberschuldung w urden in den ersten  fünf M onaten
1932 in L itauen insgesam t 806 G rundstücke im  W erte  von 
1,6 Mill. Lit zw angsversteigert. Im  V orjahr w aren es nur 
300 G rundstücke. D ie erzielten Preise w aren weit unter 
der T axe, da sich wenig kau fk räftige  B ieter finden.

Freie Sladf Danzig.
Schiffahrt. Im  J u l i  d. J. sind in den D anziger H afen 

416 Schiffe von zusam m en 220 161 N rg t. e i n g e l a u f e n  
und 423 Schiffe von zusam m en 228 117 N rg t. a u s g e ­
g a n g e n .  G egenüber dem  gleichen M onat des V orjahres 
is t i m H afeneingang  eine V erm inderung um 141 Schiffe =  
141005 N rgt. und im  H afenausgang  eine V erm inderung um 
128 Schiffe =  149 733 N rg t. zu verzeichnen.

Von den im  Juli d. J. eingelaufenen Schiffen hatten  143 
von zusam m en 77 210 N rgt. Ladung, w ährend von den in 
der gleichen Z eit in See gegangenen  Fahrzeugen  379 von 
zusam m en 202 881 N rg t. beladen w aren.

Außenhandel. W ährend der G dingener H afen im  ver­
flossenen M onat Juli einen R ekord-G üterum schlag  vo n  
477 000 to verzeichnen konnte, belief sich der U m schlag in 
D a n z i g  nur noch auf 396 000 to ; gegenüber dem  Ju li v. J- 
w ar die A usfuhr um  50,lo/0, die E infuhr um 58,60/0 z u r ü c k ­
gegangen . Von der A usfuhr von 359 000 entfielen auf Kohle 
269 000 to , H olz 51000 to, Z ucker 4400 to  und Zem ent 
3100 to ; im  R ahm en der E infuhr von insgesam t 38 000 to 
bildeten die w ichtigsten E inzelposten  E rze, M etalle und 
M etallw aren mit 12 500 to, B rennstoffe (flüssige) mit 7500 to 
und Lebens- und G enußm ittel mit 6600 to.

Außenhandelsstatistik. N ach einer V erordnung vom
6. 8. 32 w ird im  G ebiet der F reien  S tadt D anzig  im Jah re
1932 eine statistische E rhebung  über den D anziger I m p o r t  
und E x p o rt vorgenom m en.

Ueber einige Streitfragen mit Polen ist am 13. A u g u s t 
dieses Jah re s  eine E inigung erzielt w orden; die polnische 
R egierung  übernahm  es, fü r den A bbruch des polnischen 
W irtschaftsboykott S orge zu tragen .

Polen.
Neue Verschärfung des Zollkrieges mit Deutschland?

Im  Z usam m enhang m it dem  E infuhrverbo t für B aum w oll­
garn , das am  31. Juli d. J . für die D auer von fünf M o­
naten  in K raft ge tre ten  ist, h a t die polnische R egierung  ein 
gew isses E in fuhrkontingent festgesetzt, dessen A usnutzung 
von einer B efürw ortung der von den Im porteuren  gestellten 
A nträge .durch die örtlich zuständigen Industrie- und Handels^ 
kam m ern  abhängt. W ie die polnische P resse mitteilt, w erden 
A nträge auf E infuhr von B aum w ollgarn  aus D eutschland un ­
berücksich tig t bleiben. D ie A usschließung D eutschlands von 
Lieferungen im R ahm en des G esam tkontingents bedeute t eine 
neue polnische Z ollk riegsm aßnahm e und steht somit zu dem 
Sinn des deutsch-polnischen H andelsübereinkom m ens vom 
26. M ärz d. J. in W iderspruch. D am als h a t die polnisch0 
R egierung  bekanntlich, um die A nw endung des deutschen 
O bertarifs auf polnische W aren zu verm eiden, D eutschland 
K ontingente für die un ter die im  Jan u a r d. J . e r l a s s e n e n  
polnischen E infuhrverbote  fallenden E rzeugnisse  gew ährt- 
D as jetzige B aum w ollgarnverbot ist in E rw eite rung  jener 
V erbotsliste vom Jan u a r erlassen  w orden. D eutschland g e ­
h ö rte  b isher zu den H auptlieferan ten  Polens auf dem  Gebiet 
der B aum w ollgarneinfuhr und hat noch in den überaus un­
günstigen ersten sechs M onaten d. J . für 2,6 Mill. ZI. B aum ­
w ollgarn für die polnische T extilindustrie  geliefert.

Einschränkung der polnischen Einfuhrkontingente. Da& 
polnische H andelsm inisterium  hat bestim m t, daß für die Zeit 
vom 1. . A ugust, bis E nde d. J . die M onatskontingente für 
den Im port gew isser e infuhrverbotener W aren aus den ein­
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zelnen L ändern  der H älfte  der durchschnittlichen M onats - 
einfuhr des betreffenden  A rtikels im  ersten  H alb jah r 1932 
entsprechen sollen. Im  B edarfsfalle w erden Z usatzkontingente  
festgesetzt w erden, jedoch un ter A usschließung jener L än ­
der, die die polnische A usfuhr durch  D evdseribewirtschaf- 
tungsm aßnahm en erschw eren. D ie un ter die neue R egelung 
fallenden W aren  sind Malz, H opfen, M eth, B ier und Porter, 
Sohlenleder, Schuhw erk aus L eder, Seidenstoff, B rokat usw., 
Porzellanw aren, G lasscheiben, P ersonenkraftw agen , W ollgarn , 
Baum w ollgew ebe, Samt, Plüsch, W irkw aren  und -Stoffe, 
R egenschirm e, Sonnenschirm e, K nöpfe, Schm uckfedern und 
künstliche Blum en, G lashäcksel, K urzw aren  und T o ile tte ­
artikel.

Freibezirk für die Tschechoslowakei im Gdinger Hafen.
In  dem  neuen V ertrag  zw ischen d e r polnischen R egierung 
und dem  französisch-polnischen K onsortium , dem  der H afen ­
bau von G dingen übertragen  ist, is t d ie H errich tung  von zwei 
H afenbecken  vorgesehen, die in die geplan ten  F re ibezirke  
innerhalb  des G dinger H afens einbezogen w erden sollen. 
E ines von den beiden B ecken soll der T schechoslow akei für 
ihren W arenverkehr m it dem  A uslande zur V erfügung g e ­
stellt w erden. T)ie F ertig ste llung  d e r beiden Freibezirk-, 
B ecken is t für A nfang 1934 vorgesehen. G egenw ärtig  w erden 
von der B auleitung des H afens die A rbeiten  für die E in ­
richtung einer provisorischen F reizone für den polnischen 
W aren im port in A ngriff genom m en. D ie provisorische F re i­
zone w ird am „M inister K w iatkow ski-B ecken“ eingerichtet. 
In  den W arschauer R eg ierungskreisen  e rw arte t m an n am en t­
lich von dem  künftigen  tschechoslow akischen Freibezirl<j 
eine bedeutende B elebung des W arenum schlags im  G dinger 
H afen.

Verkürztes Bauprogramm für die Eisenbahnlinie Katto- 
w itz—Gdingen. N ach polnischen B erichten über die soeben 
in Paris abgehaltene  Sitzung des V erw altungsrats der F ra n ­
zösisch-Polnischen E isenbahngesellschaft, der der Bau und 
B etrieb der K ohlenm agistrale O stoberschlesien—G dingen ü b er­
tragen  ist, ist die A usführung der B auarbeiten  im R ahm en 
eines für das laufende J a h r  vorgesehenen verkürzten  B au­
program m s als sichergestellt anzusehen. D ie K onzessions­
gesellschaft verfüge für diesen Zw eck über 100 Mill. F r., die 
„g rundsätzlich“ für die D urchführung des d iesjährigen  B au­

planes ausreichen m üßten. D ie Inangriffnahm e des fü r das 
Ja h r  1933 aufgestellten  P rogram m s w ird von der E rlangung  
der zw eiten T ranche der E isenbahnanleihe in  H ö h e  von 
300 Mill. F r. abhängen , über deren  A ussichten m an sich nach 
w ie vor völlig im  U nklaren  ist.

Rußland.
Unbefriedigende M aschinenversorgung der russischen 

Landwirtschaft. D er Exekutivaussc;huß beim  R at d e r V o lks­
kom m issare d e r Sow jetunion stellt in  einem  E rlaß  fest, daß  
die V ersorgung d e r russischen L andw irtschaft m it T rak to ren , 
L andm aschinen und E rsa tz te ilen  unbefriedigend verläuft. S tatt 
der in den M onaten Ju n i/Ju li vorgesehenen  L ieferung von 
7875 T rak to ren  sind von. der B undesvereinigung der A uto­
mobil- und T rak to ren industrie  „W A T O “ nur 5701 geliefert 
w orden. D ie B undesvereinigung der L andm aschinenindustrie 
„Ssojusselm asch“ b leib t sehr stark  h in ter den V oranschlägen 
der L ieferung von M aschinen für die E inbringung  der E rn te  
an technischen K ulturen zurück und zw ar vor allem  bei 
Zuckercom bines und B aum w ollcom bines. Auch um die B e­
lieferung m it Schienen und Sorteneisen  für R epara tu rzw ecke 
an L andm aschinen is t es sehr schlecht bestellt. D ie P ro ­
duktion  von E rsa tz te ilen  von T rak to ren  ist ebenfalls nicht 
ausreichend. D er vorhandene P a rk  an  T rak to ren  utid C om ­
bines w ird nach F estste llungen  des E xekutivausschusses bei 
w eitem  nicht ausgenutzt.

Baubeginn des Kanals W olga—Moskau. Bei der S tad t 
D m itrow  w urde m it den E rdarbe iten  am  Flusse Jachrom  
begonnen. D am it is t der Bau des K anals W olga—M oskau 
aufgenom m en w orden. D er neue K anal w ird nach den am t­
lichen Plänen doppelt so lang sein wie der Panam akanal 
und über ach t g ro ß e  Schleusen und zehn S taudäm m e v e r­
fügen. Beim Bau des K anals w erden 100 000 A rbeiter b e ­
schäftigt w erden. D er K anal w ird oberhalb  der S tad t K imry 
beginnen und bei P okrow sk-S treschnew  m it dem  F lusse 
M oskw a verbunden w erden. D urch den K anal w ird das 
W olgageb ie t über das M arienkanalsystem  mit L eningrad 
und über das nordrussische Seensystem  m it dem  N ördlichen 
E ism eer verbunden w erden. D er Bau des K anals soll bis 
E nde 1934 beendet sein.

lllHlllllllllllllllllllHllllIHHIIIIIIIHIIimillllllllliillllllllllllimillllilllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIII

Sfeuerhalender für den Monat September 1932.
Von Rechtsanwalt Dr. D e l b r ü c k ,  Stettin.

5. September:
Abführung der im Monat August 1932 
einbehaltenen Lohnabzugsbeträge, so** 
weit die Beträge nicht schon am 20. 
August 1932 abzuführen waren. Gleich* 
zeitig Abgabe einer Erklärung über den 
Gesamtbetrag der im Monat August 
1932 einbehaltenen Beträge.

10. September:
1. Vorauszahlung eines Viertel]ahresbetra* 

ges auf die Einkommensteuer und Kör* 
perschaftssteuer 1932 für alle Steuer* 
pflichtige mit Ausnahme der Landwirt* 
schaft.

2. Monatliche Voranmeldung und Vor* 
auszahlung auf die Umsatzsteuer für 
den Monat August 1932. Schonfrist 
bis zum 17. September 1932.

15. September:
1. Zahlung der Lohnsummensteuer für 

den Monat August, soweit nicht Son*

dervorschriften bestehen. In Stettin ist 
die Zahlung erst am 20. September 
1932 fällig.

2. Zahlung der Grundvermögensteuer für 
sämtliche Grundstücke, die nicht land* 
oder forstwirtschaftlich genutzt sind, für 
den Monat September 1932.

3. Zahlung der Hauszinssteuer für den 
Monat September.

17. September:
Ablauf der Schonfrist für die Voran* 
meldung und Vorauszahlung der Um* 
satzsteuer für den Monat August 1932.

20. September:
1. Zahlung der Lohnsummensteuer für 

den Monat August 1932 in Stettin.
2. Abführung der in der Zeit vom 1. bis 

15. September einbehaltenen Lohnab* 
zugsbeträge, wenn sie für den ganzen 
Betrieb 200 Reichsmark übersteigen.

imiiiinimiimMiiMiimimiMmimiimmininmiiHiimmmmiiiimiimmmimimimmiiiiiiiiHi
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Außenhandel. Im  Ju li d, J. be trug  der W ert der E i n ­
f u h r  300,7 Mill. Fm k., der W ert der A u s f u h r  498,6 
M ilhonen Fm k., m ithin der A usfuhrüberschuß 197,4 Mill. Fm k.

F ür die ersten  sieben M onate erg ib t sich bei einer 
E infuhr von 1655,3 Mill., einer A usfuhr von 2408,9 Mill. ein 
A usfuhrüberschuß von 755,6 Mill. Fm k., gegen  439,8 Mill. 
Fm k. in der gleichen Z eit 1931. Zu berücksichtigen ist a lle r­
dings, daß  die V aluta seitdem  um  etw a 35o/0 ent w ertet 
w orden ist.

Holzmasse- und Papierausfuhr. D i e  H o l z m a s s e -  
u n d  P a p p e  a u s  f u h r  be trug  im  Ju li d. J . 15 858 to, 
w ovon 10 873 to auf trockene M asse, 1169 to  auf nasse M asse 
und 3816 to auf P appe  entfallen. In  den ersten  sieben M o­
naten  1932 betrug  die H olzm asse- und Pappeausfuhr aus 
F innland 123 281. to gegenüber 114 305 to im  Jan u a r /Ju li 1931. 
D ie finnländische P ap ierausfuhr be trug  im Ju li d. J . 16 190 to. 
In  den ersten  sieben M onaten 1932 stellte sie sich auf 
156 927 to gegenüber 151854 to im gleichen Z eitabschnitt des 
V orjahres.

Starke Zunahme der Zellstoffausfuhr. D ie Z eilsto fA us­
fuhr is t noch im m er in starkem. W achsen begriffen. Sie 
be trug  im  Juli 63 360 to, wovon 46 025 to  auf Sulfit- und 
17 335 to au f Sulfat entfielen. Von der G esam tausfuhr im 
Juli g ingen 23 937 to  nach E ngland  und 8011 to nach den 
V ereinigten S taaten . — In den ersten sieben M onaten 1932 
betrug  die Zellstoffausfuhr 387 549 to gegenüber 276 741 to 
im gleichen Z eitabschnitt des V orjahres.

Die Ausfuhr von Holzteer hat in diesem  Ja h r  einen 
A ufschw ung erlebt. Im  ersten  H alb jah r 1932 stellte sich der 
E x p o rt von H olz tee r auf 574 to , w ovon 137 to nach 
D e u t s c h l a n d  gingen gegenüber nu r 25 to  im  ganzen 
Ja h r  1931. Z w eiter A bnehm er w ar in der Berichtszeit; 
D änem ark  m it 122 to  (62 to ).

Die Butterausfuhr 1931. D ie finnländische Butterauj&fuhr 
betrug  im  Jah re  1931 nach soeben veröffentlichten e n d ­
gültigen D aten  17,4 Mill. kg. Zum  V ergleich sei angegeben , 
daß die dänische B utterausfuhr 171,6 Mill. kg  in d e r gleichen 
Z eit erreichte, die holländische 33 Mill. kg , die lettländischen
18,7 Mill. kg , d ie  schw edische 19i5 Mill. kg  usw.

Englische Exportkredite. D ie B ank von F innland hat 
ein A bkom m en mit zw ei englischen G roßbanken  getroffen , 
w onach d iese 1 Mill. Pfd. Sterl. (233 Mill. F m k.) den finn ­
ländischen E xpo rteu ren  in F orm  von E xpo rtk red iten  zur 
V erfügung stellen. K urzfristige E x p o rtk red ite  haben  die finn­
ländischen E xpo rteu re  in A m erika und F rankre ich  erhalten.

Gründung einer Gesellschaft für den Handel mit Ruß­
land. Mit Sitz in W iborg  w urde die Suom en ja Venäjän. 
V aih tokauppa O /Y  gegründet mit dem  Ziele, K o m p e n ­
s a t i o n s g e s c h ä f t e  m i t  R u ß l a n d  zu betreiben. F inn ­
land w ill 'v o r  allem  L e b e n s m i t t e l  nach R ußland liefern. 
Im  V orstand der G esellschaft sind neben anderen führenden 
Persönlichkeiten  D r. K orpisäari, der G eschäftsführer de?s 
finnländischen G rossistenverbandes, und D r. P itkäniem i von 
der B u tterexportgenossenschaft Valio.

Eine nordische Packpapierabmachung. D ie nordischen 
P ackpap ie rp roduzen ten  haben  dieser T age eine A bm achung 
über die F estsetzung  gem einsam er M indestpreise für den 
A bsatz auf dem  englischen und irischen M ark t getroffen . 
F ür F innland w urde die A bm achung durch die P ack p ap ie r­
abteilung des Finnischen Papierm ühlenvereins unterzeichnet.

Handelspolitische Annäherung Finnlands an Frankreich.
D ie schon vor einiger Z eit von finnischer Seite angereg t«  
A ufnahm e von V erhandlungen zur R e v i s i o n  d e s  f i n ­
n i s c h - f r a n z ö s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g e s  dürfte 
im Septem ber o d e r O k tober zu erw arten  sein.

D ie Initiative hierzu geh t bekanntlich  von finnischer 
Seite aus; und zw ar liegt F innland in e rs te r Linie daran, die 
M eistbegünstigung, die ihm  im H andelsverträge  nur für 
eine k leine G ruppe von W aren  zugestanden ist, allgem ein zu 
erhalten. D aneben ers treb t F innland die A ufhebung oder M il­
derung der im Jah re  1931 von 2 Proz. auf 4 Proz. des W ertes 
erhöhten  französischen U m satzsteuer auf gesäg te  und b e ­
hauene H ölzer und die A bschaffung od er E rw eite rung  der 
seit dem  1. April 1932 erheblich herabgesetz ten  fran zö si­
schen E infuhrkontingente  auf Säge-, G ruben- und Bauholz.

Als K om pensation für ih re  W ünsche will F innland Zoll- 
bindungen für diejenigen französischen Industrieprodukte an- 
bieten, die im H andelsverträge  b isher nu r prozentuale E r ­
m äßigungen des an sich autonom en Z ollsatzes genießen 
(insgesam t sind für 95 Positionen des finnischen Zolltarifs 
im französisch-finnischen H andelsverträge  prozentuale  Z oll­
erm äßigungen eingeräum t w orden). D i e  E i n r ä u m u n g  
e i n e r  V o r z u g s s t e l l u n g  f ü r  f r a n z ö s i s c h e  
W e i n e ,  w i e  d i e s e  i m  j e t z i g e n  V e r t r a g e  f ü r  
d i e  Z e i t  d e s  A l k o h o l g e s e t z e s  b e s t a n d e n  h a t ,  
k o m m t  j e d o c h  n i c h t  i n  F  r a g e .

B esprechungen zw ischen den beiderseitigen Im porteur- 
und E xpo rteu rk re isen  zur E rw eite rung  des g e g e n s e i t ig e n  
W arenaustausches sind bereits im  G ange, und die finnischen 
Im porteu re  sind bestreb t, die E infuhr französischer W aren 
m öglichst zu steigern, wohl nicht zuletzt auch als A ntw ort 
auf die deutsche B utterzollpolitik . D er Besuch des V or­
sitzenden der französisch-finnischen H andelskam m er zu Paris, 
B. A ubry, in H elsingfors steht dam it im  Z usam m enhang. Zur 
Z eit w eilt ferner der G enerald irek tor des V erbandes der 
finnischen Papierindustrie, der ehem alige A ußenm inister Pro- 
cope, in Paris, in e rs ter Linie wohl, um  über M ilderung der 
U m satzsteuer fü r finnisches P ap ier (hauptsächlich sogenanntes 
U m schlagpapier) zu verhandeln, und schließlich is t se ite n s  
der französischen Im porteu re  der finnischen S ä g e h o lz in d ü -  
strie ein E x p o rtk red it in H öhe von 50 Mill. F innm ark  eiit- 
geräum t w orden.

Maßnahmen gegen die ausländische GlühlampeneinfuJir.
W ie bekannt, h a t d e r finnische Industrieverband  schon se it 
längerer Z eit mit der B egründung, daß D u m p i n g  vorliege, 
von der R egierung  M aßnahm en gegen  die ausländische; 
G lühlam peneinfuhr gefordert. D as finnische T e le g ra p h e n b ü ro  
verb re ite t nun nach R ückfrage  beim  Finanzm inisterium  die 
M eldung, daß  der S taa tsra t i m  " S e p t e m b e r  z u r  B e ­
s c h l u ß f a s s u n g  ü b e r  d i e s e n  A n t r a g  gelangen 
w erde. B ekanntlich ist der finnländische GlühlampenzoU 
im deutsch-finnländischen H andelsabkom m en von 1926 auf 
seiner autonom en H öhe von 6 Fm k. per kg  gebunden, so 
daß  der auf 20 Fm k. fes tgesetzte  S ternzoll w ährend der 
D auer d ieses  A bkom m ens unw irksam  verbleibt.

Bestellungen bei der A. E. G. In  Abo w ird gegenw ärtig  
das S traßenbahnnetz  bedeutend erw eitert. Zu diesem  Zweck 
w erden von der S tad tverw altung  neue T riebw agen  b e n ö tig t-  
Z unächst sind zw ei T riebw agen  bei der A. E . G. bestellt 
w orden. G ew isse T riebw agenteile  w erden indessen von der 
schw edischen E lek triz itä tsfirm a ASEA geliefert.

Grubenholz gegen englische Kohle. V or einiger Zeit 
erschienen in der deutschen P resse  M eldungen über ein fin' 
n isch-englisches T auschgeschäft K ohle gegen  H olz. W ie wir 
von un terrich te ter Seite hierzu erfahren, handelt es sieb 
bei dem  vor kurzem  erfolg ten  A bschluß n i c h t  u m  e i n e 
T a u s c h o p e r a t i o n ,  die ja  schon desw egen ü b e r f lü s s ig  
w äre, da D evisenschw ierigkeiten zw ischen E ngland  und 
Finnland nicht in  F rag e  kom m en. T atsächlich  handelt es 
sich um ein n o r m a l e s  D o p p e l g e s c h ä f t .  Di® 
S taatsbahnen  Finnlands haben 21000 t  Kohle, hauptsächlich 
N ew castle-K ohle, von der F irm a J . O. W i l l i a m s  L t d -  
1926 in Cardiff bezogen, w ogegen E ngland  G rubenholz von 
d er finnländischen F orstverw altung  bezieht. W er der A b­
nehm er des H olzes in E ngland  ist, steht vorläufig noch n i c h t  

fest.

Vertreter der deutschen Renntiermoosimporteure tr a fe n  
dieser T ag e  in F innland ein, um  mit den finnischen Expor* 
teuren  über die G estaltung des d iesjährigen E xports von 
R enntierm oos nach D eutschland zu verhandeln. D eutsch­
land bezog 1931 für 650 000 Rm. R enntierm oos aus F inn­
land, der d iesjährige B edarf w ird auf ungefähr die g le ic h e  
Sum m e geschätzt.

Eröffnung der Fluglinie Helsingfors—Warschau. Am
17. A ugust w urde die neue Fluglinie H elsingfors—W arschau 
über Reval, R iga und W ilna eröffnet. D ie S trecke soll von 
den F lugzeugen  in neun S tunden zurückgelegt werden.

In Finnland wird der Bau m ehrerer neuer F lugplatz0 
geplant, um  die E inführung von Landflugzeugen im fm ' 
nischen F lugverkehr, de r b isher ausschließlich von W assel'*
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flugzeugen bestritten  w urde, zu erm öglichen. D ie F lugplätze 
sollen in H elsingfors, Abo, Salo, T am m erfors und  Lojo 
gebau t w erden.

Das größte finnische Gummigeschäft stellt seine Zah­
lungen ein. D as G um m iverkaufshaus E . L ö n n b e c k  A/'B., 
H elsingfors, ha t die Z ahlungen eingestellt. A kko rdverhand ­
lungen m it den G läubigern sind eingeleitet.

Zunahme der landwirtschaftlichen Zwangsversteigerun­
gen. L aut A ngabe des L andw irtschaftsm inisterium s stieg 
d ie Anzahl zw angsverste igerter ländlicher A nw esen (ohne 
Villen und derg l.) im  ersten  H alb jah r 1932 auf 1267 (1931 1. 
H alb jah r 964), wobei d ie m eisten A uktionen auf die n o rd ­
östlichen Provinzen K uopio und W iborg  entfallen. D ie G e­
sam tforderungen der G läubiger be trugen  128 Mill. F m k., der 
A uktionserlös jedoch nur 66 Mill. Fm k., so daß  nur 51,8 
Proz. der F orderungen  D eckung fanden. W eitaus die m eisten 
A uktionen betrafen  B etriebe zw ischen 10 und 50 ha. D ie 
Z ahlen  zeugen tro tz  .der un terdessen gem ilderten K onkursbei­
stim m ungen für landw irtschaftliche B etriebe von einer d eu t­
lichen Z unahm e der landw irtschaftlichen Krise.

Rigaer Börsenkurse
LettländisAe Lat. (Ls.)

18. A u g . 19. A u g. 20. A u g .
Käuf. | Verk. Kauf. Verk. Kaut Verk.

1 amerik. Dollar . . . 5.178 5.192 5.178 5.192 5.178 5.192
1 Pfund Sterling. . . 17.70 18 20 17 70' 18.20 17.70 18.20

100 franz. Francs . . . 20.20 20.40 20.20 20.40 20.20 20.40
100 belg. Belga . . . . 71.80 72.55 71.80 72.55 71.80 72.55
100 schweizer Francs 100.90 101.95 100.90 101 95 100 90 101.95
100 italienische Lire . . 26.45 26.95 26.45 26.95 26.45 26.95
100 schwed. Kronen . . 93.— 100.- 95.— 100.- 95.— 100.—
100 norweg. Kronen . . 
100 dänische Kronen . .

89.— 94.— 89.— 94.— 89.— 94.—
97.— 102.- 97 — 102.— 97.— 102.—

100 österr. Schilling . . — 6 5 .- — 65.- — 65.—
100 tschecho-slowac. Kr. 15.37 15.60 15.37 15.60 15.37 15.60
100 holländ. Gulden . . 209.15 211.25 209.15 211.25 209.15 211.25
100 deutsche Mark . . 123.45 124.25 123.45 124.25 123.45 124.25
100 finnländ. Mark . . 7.75 8.35 7.75 8.35 7.75 8.31
100 estländ. Kronen . . 138.05 138.75 138.05 188.75 138.05 138.75
100 poln. Zloty . . . .  
100 litauische Lit . . .

57.80 5 9 .- 57.80 59.— 57.80 59.—
51.45 52 .- 51.45 52.— 51.45 52.--

100 Danziger Gulden . . 101.— 103.— 101.- 103 — 101.— 103.—

C i s e n h m B t n  -
J M W W B M M W W W  wmw» — »mmi — b W B — —

B earbeitet vom  V erkehrsbüro der Industrie- und H andelskam m er zu Stettin.
a) Deutsche Tarife.

Durchfuhr-Ausnähmstarif S. D. 4 (Verkehr deutsche 
Seehäfen—Oesterreich oder Donauumschlagstellen und um­
gekehrt). Mit G ültigkeit vom 11. O ktober 1932 s;nd im W aren ­
verzeichnis d e r A bteilungen 33, VI und 81 „H eringe  g e ­
salzene“ zu streichen.

Durchfuhr-Aiusnahmetarif S. D. 5 (Verkehr deutsche 
Seehäfen—Polen und umgekehrt). Mit G ültigkeit vom 11. 
O ktober 1932 ist die A bteilung 66 ,,H eringe, gesalzene (S alz­
heringe)“ mit den dazugehörigen  F rach tsä tzen  zu streichen.

(Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarifje).
D er Ausnahmetarif 13 m (Pflanzenschleim) w urde mii 

G ültigkeit vom 22. A ugust 1932 eingeführt. E r gilt fü r flüssi­
g e n  Pflanzenschleim  zur V erw endung als gerbereiteehnisches 
H ilfsm ittel von Bad Schw albach nach allen Bahnhöfen und 
G renzÜ bergangspunkten d e r D eutschen R eichsbahn.

D er Ausnahmetarif 18 m (Rohaluminium usw.) w urde 
mit G ültigkeit vom 20. August 1932 eingeführt. E r gilt fü r 
Rohalum inium  und A lum inium legierungen mit m indestens 85o/o 
A lum inium gehalt in B arren, B löcken und gekörn t von b e ­
stim m ten V ersandbahnhöfen nach bestim m ten E m pfangsbahn ­
höfen und Seehafenbahnhöfen, säm tlichen Bahnhöjften und 
U ebergangspunkten  d e r trockenen  G renze und den auf a u ß e r­
deutschem  G ebiet gelegenen  B ahnhöfen d e r D eutschen 
R eichsbahn.

Im  Ausnahmetärif 119 (Rübenzucker) w urde d ie  G ül­
tigkeitsdauer verlängert bis längstens 31. A ugust 1933.

Im  Ausnahmetarif 119 a (Rübenrohzucker) w urde die 
G ültigkeitsdauer verlängert bis längstens 31. A ugust 1933.

D er Ausnahmetarif 152 (Graphit) w urde mit G ültigkeit 
vom 20. A ugust 1932 zur A usfuhr über See nach außer-' 
deutschen L ändern  von Schaibing und U ntergriesbach  nach 
deutschen Seehäfen eingeführt.

Reichsbahn-Gütertarif Heft D (Bahnhofstarif). Mit G ül­
tigkeit vom 15. A ugust 1932 w u r d e  der N achtrag  5 heraus- 
gegebem

Mit G ültigkeit vom 1. Septem ber 1932 erscheint der 
N achtrag  6.

b) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch-Jugoslawischer Gütertarif, Heft 1. Mit G ültig ­

keit vom 15. August 1932 trat der N achtrag  III in Kraft,. 
E r enthält A enderungen und  E rgänzungen  der TarifVor- 
sqhriften und des E n tfernungszeigers mit einer neuen Schnitt­
tafel II.

Deutsch-Jugoslawischer Gütertarif, Heft 4. Mit G ültig ­
keit vom 15. A ugust 1932 tra t d e r N achtrag  II in K raft. E r  
enthält E rgänzungen  d e r A rtikeltarife 6 (E rze) und  16 (H anf) 
sowie die N euausgaben der A rtikeltarife 34 (N üsse) und 38 
(frisches Obst). L etzterem  w urde ein auf ro tes P ap ier g e ­
druckter neuer A bschnitt II angefüg t mit S onderfrach tsätzen  
in L änderschnitten  für bestim m te leistungsfähige B eförde­
rungsw ege, d ie vom A bsender im  F rach tb rie fe  vorzuschrei­
ben sind.

c) Ausländische Tarife.
Bulgarische Staatsbahnen. Mit G ültigkeit vom 15. August

1932 w urde zum G ütertarif der N achtrag  V II herausgegeben, 
d) Verschiedenes.

Aenderungen von Bahnhofsnamen. Mit G ültigkeit vom 
22. A ugust 1932 w urden nachstehende B ahnhofsnam en wie 
folgt geändert:

v o n : a u f :
Butzbach Butzbach Reichsb.
K erkerbach K erkerbach Reichsb.
N eunkirchen (Kr. Siegen) N eunkirchen (Kr. Siegen)

Reichsb.
Güterverkehr nach Ungarn. D er im ,,O stsee-H andel“ 

N r. 15 vom 1. A ugust 1932 auf Seite 11 angeo rdne te  F ra n ­
katu rzw ang  im G üterverkehr nach U ngarn  betrifft nu r S en ­
dungen, die nach in U ngarn  gelegenen Bahnhöfen auf geliefert 
w erden und  die fü r U ngarn  bestim m t sind. F ü r Sendungen, 
die mit d irek ten  F rach tbriefen  im D urchzug durch U ngarn  
nach d a rü b e r hinaus gelegenen  E isenbahnen  au fgegeben  
w erden, besteht kein F rankatu rzw ang . D esgleichen sind S en ­
dungen, d ie mit in ternationalen  F rach tbriefen  nach u n g a ­
rischen Bahnhöfen aufgeliefert w erden, jedoch laut A bsender- 
verm erk im Frach tbrief im  W ege der N euaufgabe von den 
ungarischen B estim m ungsbahnhöfen nach außerhalb  U ngarns 
gelegenen B ahnhöfen w eiterbefördert w erden, vom F ranka 
tu rzw ang  befreit.

Kursänderungen. Im  V erkehr mit nachstehenden  L än­
dern  w urden die K urse m it G ültigkeit vom 9. August 1932 
wie fo lg t festgese tz t:
Verkehr mit a) Erhebungskurs b) Versandüber-

weisungskurs

Dänem ark 1 Kr. =  79 Rpf. 1 RM. =  1,28 Kr. 
S ch w ed en  1 Kr. — 75 Rpf. 1 RM. == 1,34 Kr. 
N orw egen  1 Kr. =  73 Rpf. 1 RM. =  1,38 Kr.

Ich b in  als Wirtschaftsprüfer öffentlich  b e s te l l t  u n d  b e e id ig t w o rd en  

D iplom kaufm ann B. Fr. Fernbach -Fahrensbacli, W ir tsc h a ft s sa c h v e r s tä n d ig e r  R. D .V .
G er ich tlich  b e s t e l l t e r  S a c h v e r s tä n d ig e r  fü r  d en  B e z ir k  d e s  L a n d g e r ic h ts  S tettin  

Büro S te ttin , Kantstraße 9 F ern sprecher Nr. 33626
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M i t t e i l u n g e n
der Industrie* und Jiundelshummer zu Stettin

Ziffer 10 des K reditabkom m ens 1932 durch  d ie D azw ischen­
schaltung von V erm ittlern  erhebliche U nzuträglichkeiten  ent­
standen sind. Auf G rund eines uns von der Industrie- u n d  
H andelskam m er Solingen un terb re ite ten  E inzelfalles haben 
w ir uns mit dem  R eichsbankdirektorium  in V erbindung g e ­
setzt und gebeten , d ie  in teressierten  W irtschaftskreise  über 
die V oraussetzungen der A ufnahm e von D arlehen aus ' Still- 
haltegeldern  aufzuklären. D as R eichsbankdirektorium  hat 
d ieser unserer A nregung zugestim m t und  uns mit Schreiben 
vom 5. A ugust 1932 — KfW . KA. 2212/32 — zur w eiteren  
V erbreitung nachstehende A usführungen zugehen  lassen:

Devisenhewirfsdiaffung.
Einreichung von Devisenanträgen nur an die Devisen­

stellen, nicht an das Reichswirtschaftsministerium. D as R eichs­
w irtschaftsm inisterium  teilt m it:

In  der letzten  Zeit haben  zahlreiche A ntragsteller v e r­
sucht, in D evisenangelegenheiten  ih re  W ünsche unm itte lbar im 
R eichsw irtschaftsm inisterium  vorzu tragen  und einen Bescheid 
über ih ren  A ntrag  herbeizuführen. D am it w ird aber ke ines­
w egs einer schleunigen E rled igung  der G esuche gedient. 
D enn vom R eichsw irtschaftsm inisterium  selbst können nach 
§ 2 Abs. 7 der V erordnung über die D evisenbew irtschaftung 
vom 23. Mai 1932 die für den D ev isenverkehr erforderlichen 
G enehm igungen überhaup t nicht erteilt w erden ; für diese 
G enehm igungen, sow eit sie nicht die R eichsbank zu erteilen  
hat, sind allein d ie Stellen für D evisenbew irtschaftung, also 
die Landesfinanzäm ter, zuständig. G egen E ntscheidungen  
d ieser S tellen gibt, es kein form elles R echtsm ittelverfahren,; 
lediglich die allgem eine D ienstaufsichtsbeschw erde nach den 
G rundsätzen des V erw altungsrech ts ist möglich. Sow eit sich 
das R eichsw irtschaftsm inisterium  eine letz te  E ntscheidung in 
D evisenangelegenheiten  V orbehalten hat, handelt es sich um  
eine rein i n n e r d i e n s t l i c h e  R egelung, bei der aber nach 
außen  hin  auch nur die zuständige D evisenstelle in E r ­
scheinung tritt. <

E s h a t daher keinen Z w eck, D evisenanträge an das 
R eichsw irtschaftsm inisterium  selbst zu richten  und p ersön ­
lich vorzu tragen  o d e r hier A uskünfte in D evisenfragen e in ­
zuholen und B eschw erden zu erheben. V ielm ehr liegt es im 
In teresse  der A ntragsteller und einer m öglichst beschleunigten 
E rled igung  der Gesuche, alle A nträge lediglich an  d ie  zu ­
ständige D evisenbew irtschaftungsstelle zu richten. D abei muß 
darau f aufm erksam  gem acht w erden, daß  die im  Reichswirt!- 
schaftsm inisterium  für die D evisenbew irtschaftung zuständige 
A bteilung im  Sinne g rö ß te r V erw altungsersparn is gerade  nur 
mit soviel B eam ten besetzt ist, w ie es für die B earbeitung 
d er innerdienstlichen A ufgaben unbeding t notw endig  ist, daß  
h ie r also g a r n icht das Personal zur V erfügung steht# das 
sich den zahlreichen B esuchern in D evisenangelegenheiten  
w idm en könnte . D ie unm itte lbaren  Besuche im  M inisterium  
sind also aus den  erw ähnten G ründen nicht n u r zw ecklos, 
sondern nehm en auch d ie m it D ienstaufgaben überhäuften  
B eam ten so stark  in A nspruch, daß  die pünktliche und 
schnelle E rled igung  der laufenden A m tsgeschäfte zum N ach ­
teil aller B eteiligten außerorden tlich  verzögert wird.

E s ist daher A nordnung getroffen  w orden, daß  künftig  
B esucher in  D evisenangelegenheiten  vom  Reichswirtschaftsl- 
m inisterium  nur noch em pfangen w erden, w enn sie schriftlich 
o d e r telephonisch zu einer persönlichen R ücksprache  a u s­
drücklich au fgefo rdert w orden sind. D en beteilig ten  K reisen 
w ird em pfohlen, ih re  E ingaben  an  die D evisenbew irtschaf­
tungsstellen  so vollständig abzufassen, daß  m ündliche E r ­
läuterungen  nicht erforderlich  sind; ebenso sind B eschw erden 
gegen  E ntscheidungen d e r D evisenbew irtschaftungsstellen  
schriftlich und zw ar bei diesen Stellen selbst einzubringen, 
d ie sie pflichtgem äß un ter H inzufügung ihres eigenen B e­
richts an  das R eichsw irtschaftsm inisterium  w eitergeben 
m üssen.

N ach Ziffer 10 des K reditabkom m ens von 1932 steht 
ausländischen B ankgläubigern  das R echt zu, ihre u n g e­
sicherten B arvorschüsse, d ie  am  29. F eb ru a r 1932 aus- 
stehen, sow ie d iejen igen  ungesicherten  B arvorschüsse, d ie 
nicht un ter das 1931er A bkom m en, w ohl ab e r un te r das 
K reditabkom m en 1932 fallen, in R eichsm ark um zuw andeln, 
um  diese für langfristig^ A nlagen innerhalb  D eutschlands 
zu verw enden. D ie U m w andlung bedarf der Zustim m ung des 
deutschen Schuldners, w enn, soweit es sich um  Bank- 
Schuldner handelt, m ehr als 25% d e r ausstehenden  B ar vor' 
schlisse je H a lb jah r bezw ., w enn der deutsche Schuldner 
eine H andels- oder Industriefdrm a ist, m ehr als 15°/'o in ­
nerhalb  d e r ersten  zw ei Ja h re  langfristig  angeleg t w erden  
sollen. F erner unterliegen alle U m w andlungsgeschäfte der 
Zustim m ung der R eichsbank, d ie d iese G enehm igung ver­
sagen kann, w enn sie d e r A nsicht ist, d aß  d ie  w irtschaftlichen 
In teressen  D eutschlands durch das betreffende G eschäft ver­
letzt w erden  w ürden.

E s hat sich ergeben, daß  bei d e r U m w andlung von 
S tillhaltegeldern  in langfristige A nlagen auf G rund der

Hypotheken aus Stillhaltegeldern. Aus A nfragen, die 
von In teressen ten  für S tillhaltegelder an das R eichsbank ' 
d irektorium  gerich tet w erden, ist vielfach zu entnehm en, 
d aß  V erm ittler mit B ehauptungen, d ie  nicht den  Tatsachen 
entsprechen, und V ersprechungen, d ie  sie nicht halten  kön- • 
nen, K reditsuchende zur U nterzeichnung von A ufträgen zu 
bew egen versuchen, aus denen auch fü r den  Fall des N icht­
zustandekom m ens des betreffenden  K reditgeschäftes d e r U n­
terzeichner fü r Provisionen und andere  S pesen v e rp f l ic h te t  
bleibt. D as R eichsbankdirek torium  w eist darau f hin, daß 
ihm jede gew erbsm äß ige  V erm ittlertä tigkeit bei der U m ­
w andlung von V alutenvorschüssen in langfristige Anlagen 
unerw ünscht ist und es mit V erm ittlern  nicht in V erbin­
dung  tritt. Die G enehm igung eines U m schuldungsantrages 
m acht es aus diesem  G runde ausdrücklich von d e r A bgabe 
einer E rk lä ru n g  säm tlicher B eteilig ter abhängig, daß  P ro r 
Visionen, ein D am num  oder ähnliche V ergütungen  nicht ge- 
zahlt w erden.

U m  zw ecklose K osten und Provisionszahlungen zu ver­
meiden, em pfiehlt es sich, d aß  d e r deutsche In teressen t sich  
mit ausländischen G läubigerbanken, zu denen im a l lg e m e i­
nen alle g rößeren  F irm en gehören, zw ecks G ew ährung e in es  
D arlehns in V erbindung setzt. D ie B ekanntgabe von N a m e n  
ausländischer G läubigerbanken ist durch d ie  B e s tim m u n g e n  
des D eutschen K reditabkom m ens von 1932 un tersag t, n a c h  
denen säm tliche durch  d ie  Sachbearbeitung  zur Kenntnis 
des R eichsbankdirektorium s gelangenden  T atsachen  vertrau ' 
Lieh behandelt w erden  müssen. D ie m itunter vertre tene  A n­
sicht, d aß  eine Zuw eisung von S tillhaltegeldern  o der e in e  
N achw eisung von ausländischen B anken, d ie  K redite n a c h  
D eutschland gegeben  haben, du rch  d ie  R eichsbank e r fo lg t , 
beruht auf einem  Irrtum .

Die Z iffer 10 des genannten A bkom m ens sieht fü r die 
U m w andlung ungesicherter B arvorschüsse nur A nlagen in 
R eichsm ark vor. E s besteht aber d ie  M öglichkeit, a u ß e r h a l b  

dieser B estim m ungen ein D arlehn mit d e r V erpflichtung 
zur R ückzahlung in ausländischer W ährung  a u fz u n e h m e n . 
Bei derartigen  U m schuldungen m uß sich d ie  L a u fz e it ,  die \ 
bei Reich, sm ark-D arlehn 5 Ja h re  beträg t, auf m in d e s te n s
8 Jah re  erstrecken. D er Z inssatz darf 6 <>/o bei K rediten  bis 
zu G Jah ren , 61/2% bei solchen bis zu 9 Jah ren  und 70/0 bei 
länger laufenden K rediten  nicht übersteigen. B esonders zu er­
w ähnen ist noch, d aß  eine doppe lte  Sicherung des D a r ­
lehens, z. B. durch B ürgschaft und H ypothek , n icht z u lä s s ig  
ist. Die S icherheiten m üssen bei der R eichsbank fü r die 
D auer des D arlehns h in terleg t w erden.

Runderlaß des ReichsWirtschaftsministers betreffend Be­
zahlung ausländischer Warenlieferungen auf Sperrkonten in1 
Inland. (III, 3, III, 4 der Ri.):

„Ich  habe keine B edenken dagegen , daß  in  Anlehnung 
an die V orschrift in IV  c m eines R underlasses N r. 73 d e u t ­
schen Im portfirm en gesta tte t w ird, Z ahlungen für W aren ' 
lieferungen an A usländer, auch w enn d iese kein  K onto nach 
III 5—7 d e r  Ri. haben, auf ein gesperrtes an  andere  A usJ 
länder nicht übertragbares Z w ischenkonto bei e iner d e u t s c h e n  
D evisenbank zu leisten, falls d i e  G enehm igung zur V or­
nahm e d ieser Z ahlungen zur freien  V erfügung des GläU' 
b igers m it R ücksicht auf die angeordneten  K ürzungen der 
D evisenzuteilungen den deutschen F irm en nach III, 3 oder 
III , 4 der Ri. nicht erteilt w e r d e n  kann. V oraussetzung zur 
G enehm igung derartiger Z ahlungen auf gesperrtes Z w i s c h e n -  
konto ist jedoch stets, daß  der A ntrag  von der ausländischen 
E xportfirm a oder doch mit ihrem  E inverständnis gestellt 
w i r d  und diese sich ausdrücklich b e r e i t  erk lä rt hat, diese 
Zahlung an Erfüllungs S tatt anzunehm en. Ich gehe  hei 
dieser R egelung von dem  G edanken aus, daß  es dem  aus
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ländischen W arenE eferanten  nicht verw ehrt w erden soll, sich 
seine W arenforderung  auf diese W eise sicherstellen zu lassen.

U m  zu verm eiden, daß  auf diesem  W ege ein erhöh ter 
Devisen- o der R eichsm ark-A bfluß eintritt, darf eine. V erfü­
gung über die so entstehenden  gesperrten  Z w ischenkonten 
n u r  u n te r A nrechnung auf den H öchstbetrag  des E i n ­
z a h l e r s  (III , 3) in einem der folgenden M onate oder unter 
A nrechnung auf eine sonst dem  E inzah ler nach II I , 4 zu 
erteilende E inzelgenehm igung gesta tte t w erden. D ie G e­
nehm igung w ird daher, sofern der ausländische W aren liefe­
ran t n icht auf eine V erfügung über den fraglichen B etrag  bis 
auf w eiteres überhaup t verzichten will, zw eckm äßig  in der 
A rt zu erte ilen  sein, daß  un te r V orm erkung  des B etrages 
auf dem  K ontingen t des deutschen W arenschuldners fü r 
einen der fo lgenden M onate die U m buchung der Sum m e 
von dem  gesperrten  Z w ischenkonto  auf ein freies A usländer­
konto in  dem  entsprechenden M onat bereits von vornherein 
zugestanden w ird .“

Runderlaß des ReichsWirtschaftsministers betr. Bezahlung  
von zollbegünstigtem  W eizen, Roggen, Spelz und Buchweizen.

„D urch  d ie V erordnung über die V erm ahlung von In ­
landsw eizen vom  29. Jun i 1932 (R eichsgesetzbl. 1932 Teil I
S. 343) is t für die Z eit bis zum 15. A ugust 1932 eine E r ­
w eiterung der E in fuhr von A uslandsw eizen zugelassen w orden.

Z ur D urchführung dieser V erordnung w erden Z o l l a n -  
z a h l u n g s b e s c h e i n i g u n g e n  ausgestellt. Meine im  
R underlaß  N r. 78/1932 erte ilte  E rm ächtigung  w ird dahin e r ­
gänzt, daß auch F irm en, w elche eine Zollanzahlungsbescheij- 
nigung in  U rschrift vorlegen, auf besonderen A ntrag  D evisen 
zur V erfügung gestellt bekom m en zur B ezahlung der in der 
Z ollanzahlungsbescheinigung angegebenen  M enge W eizen.

Ich  verw eise ferner auf die V erordnung über Z ollände­
rungen  vom  6. Ju li 1932 (R eichsgesetzbl. 1932 T eil I S. 345) 
und erm ächtige w eiterhin d ie D evisenbew irtschaftungsstellen , 
bei V orlage von A usfuhrscheinen für R oggen, H artw eizen  zur 
H erstellung  von H artw eizengrieß , W eizen und Spelz sowie 
von B uchw eizen auf E inzelan trag  bis auf w eiteres G enehm i­
gungen zu erteilen .“

Zahlungsverkehr mit Lettland. D as R eichsbankdirek to- 
rium  h a t fo lgende M itteilung herausgegeben :

„Zw ischen der L atvijas B anka einerseits und der R eichs- 
bank  andererseits hab en  V erhandlungen stattgefunden, um  die 
H em m ungen im  Z ahlungsverkehr, die sich infolge der g eg en ­
w ärtigen  D evisenschw ierigkeiten  ergeben  haben, nach M ög­
lichkeit zu beseitigen. In  Z ukunft sollen die V errechnungen 
im  laufenden kom m erziellen  Z ah lungsverkehr zw ischen beiden 
S taaten  in Lats oder R eichsm ark vorgenom m en w erden, so 
daß  d ie B eschaffung einer d ritten  V aluta entfällt.

D ie lettischen Im porteu re  sollen u n te r K ontrolle der 
lettischen V aluta-K om m ission den  G egenw ert ih re r Bezüge 
aus D eutschland in L ats auf das K onto des R eichsbank - 
D irek torium s bei der Latvijas B anka, R iga, einzahlen können. 
D ie deutschen Im porteu re  w ürden ih re  R echnungen in der 
W eise begleichen, daß  sie en tw eder L ats zahlen lassen, oder 
E inzahlungen in R eichsm ark auf das G irokonto (In lan d s­
konto) der L atvijas B anka, R iga, bei dem  G irokontor der 
.R eichsbank Berlin vornehm en.

F ü r die V errechnung von F orderungen  aus dem  W aren ­
verkehr, die auf eine andere  W ährung  als auf L ats oder 
R eichsm ark lauten, soll der am tliche R igaer oder B erliner 
K urs m aßgebend  sein, sofern  eine E in igung  über den  K urs 
im  R ahm en der gesetzlichen B estim m ungen u n te r den H a n ­
delskon trahen ten  nicht zustande gekom m en ist.

In  den V erhandlungen ist ferner verabredet w orden, daß  
diejenigen L ats-G uthaben (alte G uthaben), w elche deutsche 
F irm en zur Z eit bei p rivaten  lettischen B anken und lettischen 
F irm en stehen haben, zur G utschrift auf das Lats-K onto II 
des R eichsbank-D irek torium s bei d e r L atv ijas-B anka, R iga, 
eingezahlt w erden können, sofern diese G uthaben aus W aren ­
bezügen stam m en. D ies is t durch entsprechende D okum ente 
der V aluta-K om m ission nachzuw eisen, der die E rteilung  der 
G enehm igung zur U ebertragung  der G uthaben obliegt.

D ie auf unseren L at-K onten eingehenden B eträge  w erden 
dem  B egünstig ten  je nach der V erw ertungsm öglichkeit zum 
K urse des V erw ertungstages abgerechnet. F ü r die Z w ischen­
zeit kann  nach E ingang  der- G utschriftsanzeige auf A ntrag  
ein V orschuß bis zu 50°/o erteilt w erden. E s  w ird dabei von 
uns angestreb t, die L a tsbe träge  nach E ingang  m öglichst 
sofort voll abzurechnen .“

W ir stellen anheim , R eichsm arkzahlungen, die im 
R ahm en der generellen  G enehm igung für die B egleichung von 
W areneinfuhren aus L ettland  vorgenom m en w erden sollen, 
nach M öglichkeit auf das G irokonto (In landskon to ) der 
Latvijas B anka, R iga, bei der R eichshauptbank  Berlin zu

leisten. Im  ü b r ig e n ' w eisen w ir darau f hin, daß  durch das 
vorerw ähnte  A bkom m en die beiderseitigen gesetzlichen B e­
stim m ungen über den D evisenverkehr nicht berührt w erden. 
Sow eit also bisher schon für irgendw elche R echtshandlungen  
nach lettischem  oder deutschem  D evisenrecht eine G enehm i­
gung erforderlich  w ar, is t dies auch fernerh in  der Fall.

Reiseverkehr nach Danzig und Rußland. D urch R u n d ­
erlaß  N r. 120/32 vom 19. A ugust 1932 sind die D ev isen ­
bew irtschaftungsstellen  erm ächtig t w orden, bis E nde O ktober
1932 R eichsdeutschen bei beabsichtig ten  R eisen nach D anzig 
auf A ntrag G enehm igungen zur M itnahm e von B eträgen  
bis zu RM. 200.— je  Person über die F re ig renze  h inaus 
zu erteilen.

F ern er is t den D evisenbew irtschaftungsstellen  fo lgender 
R underlaß  N r. 121/32 vom  19. A ugust 1932 zugegangen :

„A uf G rund eines zw ischen D eutschland und der H a n ­
delsvertretung  der U .d.S .S .R . abgeschlossenen A bkom m ens 
sind für den R eiseverkehr nach R ußland  E rleich terungen  zu- 
gestanden  w orden.

Ich ersuche, A ntragstellern , die nach R ußland  zu reisen 
beabsichtigen, bis auf w eiteres die G enehm igung zur E in ­
zahlung von B eträgen  bis zu RM. 500.—■ je  Person  auf ein 
im  H an d  geführtes K onto der In tourist G. m. b. H ., Berlin, 
zur V erw endung für die R eise zu erteilen. Von der V o r­
legung eines am tsärz tlichen Z eugnisses is t in diesen Fällen  
abzusehen. D ie Inanspruchnahm e der F re ig renze  b leib t d a ­
neben zulässig. D ie G enehm igungsbescheide sind so zu 
fassen, daß  sie auch zur U eberb ringung  von A nw eisungen 
der In tourist G .m .b .H .  in H öhe der eingezahlten  B eträge 
nach R ußland  berechtigen. E in  E rw erb  von D evisen auf 
G rund der erteilten G enehm igung ist ausgesch lossen .“

Freigabe von Alt- und Sperrguthaben für den Reise­
verkehr. In  E rw eite rung  früherer R underlasse w ird für den 
R eiseverkehr eine F re igabem öglichkeit von Alt- und S p e rr­
g u thaben  auch für andere  Personen  als den K ontoinhaber 
vorgesehen. D iese M aßnahm e geh t auf dringende W ünsche 
des deutschen F rem denverkehrsgew erbes zurück, das im  H in ­
blick auf die für den deutschen R eiseverkehr nach O este r­
reich, der Tschechoslow akei, der Schweiz und Belgien g e ­
w ährten  E rle ich terungen  einen billigen A usgleich erstreb te . 
D arüber, ob  m it dem  E rlaß  ein w irklich ausreichender 
A usgleich geschaffen ist, w erden die M einungen vielleicht 
auseinandergehen; doch is t zur Z eit m ehr o ffenbar n icht 
zu erreichen.

Kürzung der Höchstbeträge für September. Mit R und­
erlaß  N r. 122/32 vom  23. A ugust 1932 h a t der R eichsw irt- 
schaftsm inister den D evisenbew irtschaftungsstellen  fo lgendes 
bekann t gegeben :

„Ich  o rd n e  h ierm it an, daß  bei den allgem einen 
G enehm igungen nach I I I /3  sow ie I I 1/5—7 der R ich t­
linien für Septem ber 1932 der a ls  G rundbetrag  fe s tg e ­
setzte  H öchstbetrag  n u r  b i s  z u r  H ö h e  v o n  5 0  P r o z .  
in A nspruch genom m en w erden darf. D ie F irm en sind 
darauf hinzuw eisen, daß  der gekürz te  B etrag  dem  R em ­
bourshöchstkontingent gem äß R underlaß  88 Z iffer 4 h in ­
zugerechnet ist. In  diesem  H inw eis ersuche ich ganz b e ­
sonders hervorzuheben, daß bei einer U eberschreitung  
des R em bourskontingents die A bdeckung des M ehrbe­
trag es  nicht genehm igt w erden wird.

D en F irm en is t a lsbald  en tsprechende M itteilung zu 
m achen.“

Außenhandel.
Gesellschaft für internationalen Warentausch m. b. H., 

Düsseldorf, Benratherstr. 19. D ie oben  genannte  F irm a teilte 
un ter dem  25. Ju li 1932 mit, daß  sie ih re  T ätigkeit au f­
genom m en hat. D ie G ründung erfo lg te  in D üsseldorf zum 
Z w ecke der F ö rderung  des W arentausches besonders mit 
valutaschw achen L ändern. D ie G esellschaft soll als M akl'er 
in e rs te r Linie für ih re  M itglieder G eschäftsm öglichkeiten  
m it dem  A uslande auf der G rundlage des W arenaustausches 
suchen. Von dem  K apital sind bis je tz t 31000.— RM. g e ­
zeichnet w orden. E s kann  bis auf 100 000.—- RM. erhöh t 
w erden. D ie H öhe d e r A nteile b e träg t 500.— RM. pro 
Stück. Z um  geschäftlichen L eiter is t D irek to r Lenze-D üssel- 
dorf bestellt. D em  ersten  A ufsichtsrat gehören  an  d ie H erren  
D r. Theo “S iegert (F irm a D e H aen-C arstan jen ), D r. H eine 
^Firm a Em ailtanlc), v. Bülow  (G erresheim er G lashü tten ­
w erke), L u tter (F irm a W ilhelm  L u tter), M ediger (Stahlunion- 
D üsseldorf), M ayer-E tscheid t (G utehoffnungshütte), Zangen. 
(D em ag). E s besteh t ferner noch ein B eirat, dem  u. a. die 
H erren  D r. W ilden (G eschäftsführer der Industrie- und H a n ­
delskam m er D üsseldorf), E rbslöh , K lestad t und M ünzesheim er 
(säm tlich D üsseldorf) angehören .
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Osfhilfefragen.
D er R eichsverband des D eutschen G roß-' und U ebersee- 

handels teilt zur F rage  .der Ausgabe von Interimsscheinen im 
Entsdiuldungsverfahren fo lgendes mit. N achdem  die Ent- 
schuldungs-Institute inzw ischen zur Ausgabe, von In te rim s­
scheinen für die E n tschuldungsbriefe  übergegangen  sind, 
g ingen uns aus den uns angeschlossenen G läubigerkreisen  
K lagen d a rü b er zu, d aß  d ie E ntschuldungs-Institu te  von den 
V ertretungen  der Industrie® ank angew iesen w orden  sind, 
die Interim  sschedne n u r in einem Stück auszugeben, tro tz ­
dem  sich in  vielen Fällen  die T atsache herausgestellt hat, 
d a ß  die G läubiger nicht in d e r  L age sind, d ie  E ntschuldungs- 
briefe in  geeigne ter F orm  zu verw erten.

E s w urde darauf hingew iesen, daß  z. B. die Interimsi- 
scheine zur A blösung von W echseln d e r R eichsbank und der 
R en tenbank-K reditanstalt verw endet und ferner ein Teil bei 
K reissparkassen  und ähnlichen Institu ten  un tergeb rach t w er­
den könnten. Von der M öglichkeit de r R ediskontierung  der 
E ntschuldungsbriefe  bei der R en tenbank  w erden die In ­
h aber der E ntschuldungsbriefe  nur in den Fällen  G ebrauch 
m achen, in denen eine andere V erw ertungsm öglichkeit nicht 
besteht. D ie G läubiger m üssen dem nach W ert darauf legen, 
daß  die In terim sscheine in  solchen Stücken ausgegeben  w er­
den, die es. ihnen ‘erm öglichen,, dieselben in Teilbeträgen! 
in der A nfangs geschilderten  W eise zu verw erten.

D ie B ank für D eutsche Industrie-O bligationen hat sich 
inzw ischen uns gegenüber bere it e rk lärt, versuchsw eise der 
von uns bean trag ten  R egelung zuzustim m en und uns h ie r­
über den nachstehenden Bescheid erteilt:

„W ir sind versuchsw eise gern  bereit, die B escheinigun­
gen gem äß § 20 der E rsten  O sthilfe-D urchführungsverordnung 
in einer den B edürfnissen der G läubiger d ienlichen W eise zu 
stückeln, sofern uns der S tückelungsbedarf rechtzeitig  vor 
der A nfertigung der B escheinigungen bekann t gegeben wird. 
E ine V erpflichtung, derartigen  W ünschen in allen Fällen  s ta tt­
zugeben, verm ögen w ir im  A ugenblick noch n icht zu ü b e r­
nehm en, da wir das dam it verbundene M aß an M ehrarbeit 
noch nicht übersehen können.

E s is t auch zu bedenken, daß , w enn diese W ünsche auf 
Stückelung ein. zu großes M aß annehm en w ürden, dadurch  
die A bw icklung der E ntschuldungsfälle erheb lich  verzögert 
w erden w ürde, was w iederum  nicht im  In teresse  der G läu­
b iger liegen kann.

W ir stellen e rgebenst anheim , die Ihnen angeschlossenen 
F irm en zu veranlassen, den örtlichen K redit-Institu ten , welche 
wir m it der D urchführung der beleihungstechnischen A r­
beiten beauftragen , M itteilung darü b er zu machen, in w elcher 
W eise Sie die B escheinigungen gestückelt zu haben w ün­
schen. W ir teilen  gelegentlich  der D arlehnsbew illigung den 
D arlehnsschuldnern  mit, w elches örtliche K redit-Institu t wir 
mit der D urchführung der beleihungstechnischen A rbeiten 
beauftragen . D ie G läubiger m üßten dann sobald als m ög­
lich die erforderlichen M itteilungen dem  örtlichen K red it­
in stitu t zugehen lassen. D ie B escheinigungen w erden bei uns 
ausgefertig t, sobald die D arlehen zur A uszahlung reif sind, 
d. h. sobald der unw iderrufliche A ntrag  auf E in tragung  der 
E n tschuldungshypothek  bei dem  G rundbucham t gestellt ist 
und sobald die zur G rundbuchberein igung erforderlichen E r ­
k lärungen  der im  G rundbuch eingetragenen  G läubiger bei 
dem  örtlichen K redit-Institu t vorliegen. In der Z w ischen­
zeit m üßte also der S tückelungsbedarf den örtlichen K red it­
institu ten  angegeben  w erden, die diese M itteilung an uns 
w eiterzuleiten haben .

N achträglichen W ünschen auf U m tausch von bereits 
ausgestellten  B escheinigungen in neue Stücke können wir im 
allgem einen n icht nachkom m en, da hierdurch der A rbeits­
gang  zu sehr belastet w erden w ürde.“

W ir em pfehlen, die in teressierten  K reise über die M ög­
lichkeit der Stückelung von Interim sscheinen unverzüglich 
zu un terrichten  und sie zu veranlassen, im. B edarfsfalle en t­
sprechende A nträge um gehend bei den örtlichen K redit- 
A nstalten zu stellen.

Verkehrswesen.
— Von der D eutschen R eichsbahn-G esellschaft, R eichs­

bahndirek tion  S tettin, w ird m itgeteilt:
Ab 1. Septem ber 1932 w erden die B estim m ungen im 

.R eichsbahn-G ütertarif H eft C I c  für S tettin  im  A bschnitt I 
und II über die B efreiung svon der H afenbahnfrach t für S en­
dungen, die über See ein- oder ausgehen, geändert. D ie in 
die F rach tb rie fe  e inzutragenden V erm erke „S ee-E in fuhrgu t“ 
und .„zur A usfuhr über See“ (S. 60 unten) w erden für

beide A rten von - Sendungen durch den V erm erk  „ S e e ­
u m s c h l a g g u t “ ersetzt. W ir b itten  dafür zu sorgep, 
daß vom 1. Septem ber ab nu r noch der neue V erm erk  in 
die F rach tb rie fe  eingesetzt w ird.

W enn im  Septem ber bei einzelnen Sendungen noch 
der alte V erm erk  angew endet ist, so w ird auch für diese die 
H afenbahnfrach t nicht erhoben w erden.

Lufthansa-Herbstflugdienst 1932. N ach B eendigung der 
H aup tre isezeit tritt am  1. S ep tem ber für säm tliche eu ro ­
päischen L uftverkehrsgesellschaften  der H erbstflugp lan  in 
K raft. G egenüber dem  etw as d ichteren  Som m er-S treckennetz 
tre ten  insofern  einige V eränderungen  ein, als m ehrere dem 
E rholungsre iseverkehr dienende Linien nach Som m erfrischen 
an der See und i m G ebirge w egfallen. D er in ternationale und 
innerdeutsche F e rn v erk eh r-w ird  auch im  Septem ber und O k­
tober in annähernd  gleichem  U m fange wie bisher au frech t­
erhalten. D ie L ufthansa verm ittelt den  V erkehr nach -26 a u s ­
ländischen G roßstäd ten ; 35 deutsche V erkehrszen tren  b e ­
halten  auch w eiterhin günstigen A nschluß an das e u r o p ä is c h e  
L uftverkehrsnetz . Auf den S trecken B erlin—K öln—Paris und 
B erlin—K önigsberg—M oskau bzw . L eningrad w ird der Sonn­
tagsflugdienst auch fernerhin  durchgeführt.

F ür S tettin  ergeben sich folgende A enderungen: Die 
B äderlinie B erlin—Stettin—:Swinem ünde—Sellin—Stralsund-— 
H iddensee w ird ab  1. 9. eingestellt. Die Pom m ernlinie Berlin 
—Stettin—S tolp—D anzig fällt fort, dafü r fliegt die S trecke 4 
von Berlin über S tettin—D anzig  nach K önigsberg.

F lugplan :
Berlin ab 12,00 U hr 16,30 U hr an Berlin
S tettin  an  12,55 „ 15,35 „ ab Stettin

„ ab 13,05 ,y 15,25 „ an „
D anzig an 15,05 „ 13,15 „ ab D anzig

ab 15,15 13,00 „• an
K önigsberg  an 16,15 „ 12,00 „ a b  K önigsberg 

Vom 15.—30. S ep tem ber fliegt außerdem  die Strecke 5 
B erlin—Stettin—K openhagen, mit Anschluß nach Malmö. 
Z w ischen Stettin  und K openhagen fliegen die b e w ä h r te n  
D ornier-W ale.

N eben 40 S trecken mit P assag ierbeförderung  führt die 
L ufthansa auf 4 R eichspoststrecken den Post- und Güter- 
schnelldienst nach E n g la n d ,  H olland, Skandinavien und den 
B alkan ländern  durch. E rfah rungsgem äß  w erden diese über­
w iegend w ährend der N achtstunden beflogenen S trecken 
auch in den H erbstm onaten  sehr reg e  von der G eschäftsw elt 
b e n u tz t ,  da sie für d e n  T ranspo rt eiliger P o s ts e n d u n g e n  
und E x p reß g ü te r außerorden tlichen  Z eitgew inn bieten. W äh­
rend des M onats Septem ber b e träg t die tägliche Flugleistung 
der L ufthansa-F lugzeuge rund  33 000 K ilom eter; sie liegt 
nur 'etw a 15o/0 un te r der Spitzenleistung der som m erlichen 
H aup tverkehrsperiode.

Posi.
Neuausgabe des Reichskursbuchs und des Kraftposfr 

kursbuchs. D ie erste W interausgabe 1932 des von der 
R eichspost und der R eichsbahn gem einsam  herausgegebenen 
R eichskursbuchs (G roße A usgabe) und die W in terausgabe des 
K raftpostkursbuchs mit den am  2. O ktober in K raft tre ten ­
den W interfahrp länen  w erden w ieder rechtzeitig  vor dem  
F ahrp lan  Wechsel erscheinen. D as R eichskursbuch g ib t in 
b ekann te r Z uverlässigkeit erschöpfende A uskunft über die 
V erkehrsm öglichkeiten  nicht nur in D eutschland, sondern 
auch über die bedeutenderen  V erbindungen der übrigen Teile 
E u ropas und d ie D am pfschiffverbindungen mit den a u ß e r­
europäischen L ändern. G leichzeitig erscheint w ieder eine 
W interausgabe des R eichskursbuchs als „K  l e i n e  A u s ­
g a b e “ m it gleichem  Inhalt w ie die „G roße A usgabe'“ , je ­
doch ohne die 4. A bteilung (F rem de L änder). D as K raft- 
postkursbuch  en thält die Fahrp läne  der K raftfahrlin ien  der
R eichspost, d er R eichsbahn und der K r a f t v e r k e h r s g e s e l l s c h a f t
B raunschw eig. D er V erkaupspreis für die „G roße A us­
g a b e “ des R eichskursbuchs b e träg t 6 Rm., für die „Kleine 
A usgabe“ 4 Rm . D as K raftpostkursbuch  w ird für die B e­
zieher vder R eichskursbücher bei V orlegung des Riesen 
B üchern beiliegenden Gutscheins zum  V orzugspreis von 50 
R pf. abgegeben , für d ie  übrigen B ezieher koste t es 2 Rn1- 

E s  ist zu b ez iehen : D a s  R e i c h s k u r s b u c h  (beide 
A usgaben) im  Inland durch die P ostanstalten , B ahnhöfe der 
R eichsbahn, B uchhandlungen und R eisebüros; im  A u s l a n d  

durch J u l iu s  Springer, Berlin W . 9, L inkstr. 23/24; das 
K r a f t p o s t k u r s b u c h  durch die P ostanstalten , Buch­
handlungen  und R eisebüros. B estellungen nehm en diese S tel­
len schon je tz t en tgegen . Baldige B estellung w ird e m p f o h l e n ,  

weil sonst bei dem  beschränkten  U m fang der A usgabe aut 
L ieferung nicht zu rechnen ist.
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Uebersicht d er P ostpaketverb indungen  von deutschen 
H äfen  nach frem den L ändern. (M onat Septem ber.)

Bestim­
mungs­

land

Lettland

Estland

Finnland

Einschif­
fungs­
hafen

■€ 3 
5 S< m 
“N

0 v a io
Q fl

h Q

Stettin

d e s  S c h i f f e s

Abgang
(ungefähr) Name

Eigentümer
Schiffs­

gesellschaft

3. 9. 
10. 9. 
17. 9. 
24. 9.

2 .9 .  
3. 9. 
9. 9. 

10. 9.
16. 9.
17. 9.
23. 9.
24. 9. 
30. 9.

2. 9.
3. 9. 
9. 9.

10 .9 . 
10. 9.
16. 9.
17. 9.
23. 9,
24. 9 
24. 9, 
30. 9,

1*74

18Vi
l 6 oo
18 V, 
1600 
18% 
1 6 00 
IS1/«
l 6 oo

18*/«

18%
16oo
18%
l 6 oo
18 V4 
18l/4 
16°° 
18% 
18% 
16 00 
18%

Regina

Straßburg
Nordland
Wartburg
Ariadne
Straßburg
Nordland
Wartburg
Ariadne
Straßburg

Straßburg
Nordland
Wartburg
Ariadne
Nürnberg
Straß bürg
Nordland
Wartburg
Nürnberg
Ariadne
Straßburg

Rud. Christ, 
Gribel 
Stettin

1)
1)
1)
2)
1)
1)
1)
2)
1)

1)
1)
1)
2 )
1)
1)
1)
1)
1)
2)
1)

Überfahrtsdauer

bis
Hafen Std.

Riga

Reval

Wiborg/Kotka
Helsingfors

Wiborg/Kotka
Helsingfors

Abo
Wiborg/Kotka

Helsingfors
Wiborg/Kotka

Abo
Helsingfors

Wiborg/Kotka

40
40
40
40

50
40
50
42
50
40
50
42
50

72
44
72
46
55
72
44
72
55
46
72

Zu 1) R eederei Rud. Christ. G ribel.
Aenderungen Vorbehalten.

2) F innische D am pfschiffsgesellschaft in H elsingfors.

Ifredifsdiufz.
Angeordnete Vergleichsverfahren.

Tag der An-
Firma u. Geschäftszweig: Sitz Ordnung:
Kaufmann August Stettin, 20. 8. 32
Wille, Kleinverkauf Platz der 
von Möbeln Republik 3

Eröffnete Konkurse.
Tag der An­

ordnung : 
15. 8. 32

Vertrauensperson : 
Kaufmann Gustav 
Brandt, Stettin, Kaiser- 
Wilhelm-Straße 50

K am m er h ierzu  M erkb lä tter sow ie V ordrucke der K onsu­
latsfak tu ren  zugegangen , die In teressen ten  zur V erfügung 
gestellt w erden können.

Steinmüller-Dampfanlagen. D ie F irm a L. & C. S tein­
m üller, R öhrendam pfkessel- und M aschinenfabrik, G um m ers­
bach, ha t d e r K am m er ih ren  neuen K atalog  über ih re  P ro ­
duktion zugeleitet. D ie Schrift behandelt säm tliche von 
der F irm a hergeste llten  E rzeugnisse  und b ring t das N o t­
w endige über die B auarten , H erstellung  und E rgebnisse . Sie 
g ib t einen U eberblick  über den neuesten  S tand  der T echnik  
auf dem  G ebiete des D am pfkessel- und Feuerungsw esens, d e r 
in geschlossener F orm  dem  eigentlichen K atalog voraus- 
geschickt w ird, und  verm ittelt ein Bild d e r  sich vorausr 
sichtlich gestaltenden  E ntw icklung im  D am pfanlagenw esen 
D er K atalog w ird von Sachverständigen als Wertvolle U n te r­
lage fü r die B eurteilung d e r Q ualität d e r F irm a Steinmüllep 
bezeichnet und w eist nach, in w elcher W eise sich das deutsche 
D am pfkesselw esen in den  le tz ten  75 Jah ren  entw ickelt hat. 
D er K atalog kann  bei d e r  K am m er eingesehen w erden. Auch 
w ird e r  ernsthaften  In teressen ten  von d e r F irm a kostenlos 
zur V erfügung gestellt.

Innere Angelegenheiten.
Verleihung von Ehrenurkunden. Von der Industrie- 

und H andelskam m er zu S tettin  is t H errn  O tto S c h e r -  
b a r t h  (25 Jah re  bei d e r ZuckerV ertriebsgesellschaft der 
B altischen R übenzuckerfab riken  G. m. b. H. zu Berlin, 
Z w eigniederlassung S tettin) für lang jährige und treue 
D ienste eine E h renu rkunde  verliehen w orden.

Messen und Ausstellungen.
D ie Prager Internationale Mustermesse teilt mit, daß  ihre 

H erbstm esse vom 4. bis 11. S ep tem ber 1932 stattfindet. 
N äheres über M esseausw eise, V ergünstigungen, E rle ich te ­
rungen  und Fahrp re iserm äß igungen  is t aus einem  in der 
K am m er einzusehenden P ro sp ek t zu entnehm en.

Angebote und Nadifragen.
4996

4999

5273

Konkursverwalter: 
Kaufmann Ernst Kunz, 
Stettin, Kantstr. 7

Firma und Geschäftszweig Sitz l 

Ehefrau Luise Rohde Stettin, 
geb. Wolff, Inhaberin Oberwiek 45 
der Firma Werner 
Kannenberg,Pflanzen- 
leimfabrik

Beendete Konkurse.
K aufm ann R üben W aller, i. Fa. B erliner W aren ­

h aus H erm ann Segall, W angerin  (4. 5. 32) 
N achlaß des am  13. 6. 31 in Stettin  verstorbenen 

K aufm anns Felix  W eichbrodt, Inh. d. Fa.
Johannes F ahrenw ald t, R äucherw aren, 
F ischkonserven und Feinkost-G roßhandlung,
S tettin, Gr. L astadie 67 (10. 8. 32)

G em einnützige Z im m ereigenossenschaft „E in ­
tra ch t“ , e. G. m. b. H ., S ta rg a rd /P o m .,
G neisenaustr. 10 a (10. 8. 32()

K aufm ann Max D auss, Inh. d. Fa. M ax D auss,
M ehl und H ülsenfrüchte, W aren g ro ß h an d ­
lung, Stettin , F alkenw alder Str. 2 (16. 8. 32)

Verschiedenes.
The London Directory and International Register of 

Manufacturers, W holesalers and Shippers. D ie F irm a London 
D irectory Company* Lim ited übersandte  der K am m er ihr 
A dreßbuch, das In teressen ten  zur E insichtnahm e zur V er­
fügung steht.

Verordnungen betreffs der von den chinesischen Kon- 
sularbehörden im Ausland auszustellenden konsularischen 
Fakturen. V om  Chinesischen K onsulat in  H am burg  sind d e r

M a n n h e i m  sucht P rovisionsvertreter fü r den  V err 
trieb von P reß k o rk  zu F abrikationszw ecken, d e r bei 
den  in F rage  kom m enden Fabriken  gu t e ingeführt ist. 
B r e s l a u  sucht V erbindung mit V e rtre te rf irm a , d ie 
den  V ertrieb von sicil. H aselnüssen  und  M andeln ü b e r­
nehm en will.
P i r n a  a. L. sucht fü r den  V erkauf von L acken 
a ller A rt V ertreter, d e r  bei der verbrauchenden  In ­
dustrie  gut eingeführt ist.

5319 N i e d e r l a n d e ,  E s w ird G eschäftsverbindung g e ­
w ünscht mit A bnehm ern von T ie rhaaren  (K rollhaar- 
spinnereien, H aartuichfabriken, Bürsten- und P insel­
fabriken, H aarsiebfabriken , V iolinbogenfabriken).

5381. B e i r u t  (Syrien) is t in teressiert an dem  Im port 
deu tscher F ab rik a te  und w ünscht G eschäftsverbindung 
mit deutschen E xporteuren .

5409 M a 1 a g a  /  Spanien sucht V ertre te r fü r den  V erkauf 
von frischen und getrockneten  Früchten .

5467 G l a s g o w  w ünscht G eschäftsverbindung mit H an d ­
lungen und A genten für den V ertrieb von altem  
schottischem  'W hisky.

5534 G r e v e n  b r  o i c h /-N iederrhe in  sucht fü r den  V er­
trieb von glasem aillierten S tah lgefäßen  fü r M ilch­
verarbeitung V ertre ter in  Pom m ern, d e r bei M olke­
reien  gut eingeführt ist.

Die A dressen der anfragenden  F irm en sind im Büro 
der Industrie- und H andelskam m er S tettin, Börse (II), Z im ­
m er 13, fü r legitim ierte V ertre ter e ingetragener F irm en 
w erktäglich  in  der Zeit von 8—13 und  15—18 U hr (außer* 
Sonnabends nachm ittags) zu erfahren  (ohne G ew ähr für 
die Bonität d e r einzelnen F irm en),

Bitte bei Anfragen stets auf den 
„Osisee-Hander Bezug nehmen.
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Ein Grofjffanher nadi dem anderen.
N achdem  erst geste rn  das neue G roßtankschiff „F. J. 

W olfe“ der Deutsch-Amerikanischen Petroleum („S tandards- 
Gesellschaft seine U ebernahm e-P robefah rt erfo lgreich  b e­
endet h a tte , lief heu te  .schon w ieder ein w eiteres Schwesterf- 
schiff „Geo W. McKnight“ derselben  G esellschaft in Kiel 
bei der F ried r. K rupp-G erm ania-W erft von Stapel.

B eide G röß tanker (je  ca. 18 000 T o.) gehören  zu 
der Serie von insgesam t neun M otorschiffen, die in le tz ter 
Z eit von der D .A .P.G . in D eutschland bestellt sind, und 
durch d ie unsere W erftindustrie vor der sonst völligen B e­
schäftigungslosigkeit bew ahrt w erden konnte.

D ie „G eo W . M oK night“ is t das v iertle tz te  Schiff der 
Serie, das fertiggestellt w ird, N och in diesem  Ja h r  w erden 
in H am burg  bei der D eutschen W erft und in V egesack beim  
B rem er V ulkan zwei w eitere Schiffe von S tapel laufen ; 
auch die A rbeiten am  letzten  Schiff der Serie sind bereits 
in Kiel aufgenom m en w orden. —

D ie F lo tte  der D .A .P.G . besteh t heute aus nicht w eniger 
a ls 24 Schiffen von je  10 000—18 000 tons, die säm tlich

nach dem  K riege in D eutschland gebau t w orden sind. E b en ­
so wie 1914 zählt also auch heute noch diese G esellschaft 
zu den g röß ten  deutschen R eedereien. E s ist b e so n d e rs i 
beachtlich, daß  sich säm tliche Schiffe in F ah rt befinden 
(w ährend  leider fast 35 Proz. unserer sonstigen H ande ls­
flo tte  stillgelegt w erden m ußten). Auf säm tlichen T ankern  
w ird ausschließlich deutsches P ersonal beschäftig t, da sich die 
R eederei in H am burg  befindet, von wo aus auch die Prd- 
viantierung etc. der Schiffe stattfindet.

D ie neuen T an k er sollen z. T. in den außerdeu tschen  
europäischen D ienst gestellt w erden; denn D eutschland selbst 
benötig t heu te  nicht soviel neue T ankschiff-T onnage nach der 
erfreulichen E ntw ick lung  unserer heim ischen T re ib s to ffp ro ­
duktion, an deren  A usbau die S tandard-D apolin  ta tk rä ftig  
m itw irkt. —

W ie w ir bereits früher schon an  anderer S telle au s­
führten, stellen die neuen B auaufträge einen beachtensw erten  
A ktivposten zur B elebung unserer W irtschaft dar. —

^cfjon tmedee etn neuer (BroJjtonfet fertig!
9tac(jbem erft Dor einer 2öod)e bec „Stanbarb" = ©rofctanfer 9)1. © . 

„granj ßtafen" feine erfie 9?eife von £am fm rg aus angetreten f)af, »oEU 
enbete am 16. 3lugu(l ein weiteres 9flotortan!fd)iff „ g . 3f. SBolfe", erbaut 
Beim Bremer $ u lfa n  = SBegefacf, feine Übernafjme^robefaljrt. @8 beftnben 
ficj) nun üon ben inögefamt befteßten n e u n  ©tanbacb = Xanfern nodj 
tner refUidje ©djiffe von je ca. 1 8 0 0 0  to auf beutfdjen Sßerften für bie 
®eutfdj=2tmerifattifd)e ^etroleum ^efellfdjaft tm 23au


